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Krgan für die Interessen der Arbeiter .
Das . . Berliner Volksblatt « . �

»scheint täglich Morgens außer nach Sonn - und Festtagen . Abonnementspreis für Berlm frei
»' s Haus vierteljährlich 4 Mark , monatlich 1,35 Mark , wöchentlich 35 Pf . Einzelne Nummer

Pf . Sonntags - Rummer mit dem » Sonntags - Blatt " 10 Pf . Bei Abholung aus unserer
dition Zimmerstraße 44 1 Mark pro Monat . Postabonnemen » 4 Mark pro Quartal .

( Eingetragen in der PostzeitungSpreisliste für 1889 unter Nr . KSS- )
> « • Ausland : Täglich uuter Kreuzbano durch unsere Expedition 3 Mark pro Monat .

I « s ert i o as g eb ü h r

beträgt für die 4gespaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pf . , für Vereins - und Versammlung « -

Anzeigen 20 Pf . Inserate werden bis 4 Uhr Nachmittags in der Expedition , Berlin 8W. ,

Zimmerstraße 44 , sowie von allen Annoncen - Bureaux , ohne Erhöhung des Preises , angenommen .
Die Expedition ist an Wochentagen bis 1 Uhr Mittags und von 3 —7 Uhr Nachmittags , an

Sonn - und Festtagen bis 10 Uhr Vormittags geöffnet .
- « Fernsprecher : Amt VI . Ztr .
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So ist eS denn endlich ans Tageslicht gekommen , das
zur Verewigung bestimmte Sozialistengesetz , wegen

„ tdchen sich unsere Kartellprefse so lange schon den Kopf zer -

ikanischÄ Nun , es ist so ausgefallen , wie es von den Vätern , die
tis mit " s in die Welt gesetzt , ausfallen mußte .

J In der Bibel steht : „ Du sollst nicht Feigen von den
r ganz s)isteln , und nicht Weintrauben von den Dornen ernten

� vollen " , und so wird auch kein Mensch von den Vertretern
deutschen Regierungen erwarten wollen , daß sie Gewalt -

tel , die sie gegen eine mißliebige Partei seit elf Jahren
Händen haben , freiwillig aufgeben .

Das Ausnahmegesetz bleibt , es soll sogar - darüber
« ja seit lange kein Zweifel — verewigt werden , so weit
einem Staat , der ebenso gut wie der einzelne Mensch,
wandelungen und Veränderungen unterworfen st, von

13 Icroig " die Rede sein kann .
Man hat auch das Gesetz geändert , angeblich gemildert ,

m hat sogar , so behauptet man , seine Ausübung mit

rößeren „Rechtsgarantien " umgeben , dafür hat man

auch wieder Verschärfungen aufgenommen die , im Ver -

nch zu den „ Milderungen " gestellt , das Gesetz als eine

erschlechterung erscheinen lassen .
Thatsächlich geben die Regierungen auch nicht ein ein -

es Machtmittel , daS für sie von Werth ist, Preis ; sie
scheu aber dafür Vortheile ein , welche die kleinen „ Mil -

ngen " vollkommen aufwiegen .
Räch dem Gesetzentwurf soll künftig die Beschwerde an

c Aufsichtsbehörden in den Fällen beS z 7 ( Verbot oder

flösimg von Vereinen ) , § 10 ( Verbot oder Auflösung
on Versammlungen ) , § 14 ( Beschlagnahme von Druck -

iften und Beschlagnahme der zu ihrer Herstellung benutzten
latten und Formen ) , § 16 ( Verbot von Geldsammlungen )

Wegfall kommen . Die Beschwerde gegen das Verbot
die Auflösung von Vereinen und das Verbot periodi -
und nicht periodischer Druckschriften , wie die Beschlag -

. me derselben und der zu ihrer Vervielfältigung dienenden
io ' rmen und Platten , wird der neu zu gestaltenden Reichs -

ission überwiesen .
Dagegen soll in allen übrigen Fällen der Beschwerde

iS in den Einzelstaaten übliche Verfahren vor den Ver -

ltungSgerichten oder den gewöhlichen Gerichten zur Gel -

ig kommen .
Damit ist nichts weiter gewonnen , als daß das Ver -

'
ihren kostspieliger und weitschichtiger wird . Und da unsere

j errt » � Berichte gezwungen werden , der Definition deS Begriffs
x Ns. - was sozialdemokratische , sozialistische oder kommunistische
— «f den Umsturz der bestehenden Staats - oder Gesellschafts -
letV **' ffdnung gerichtete Bestrebungen , die in einer den öffent -

j « 5 jchcn Frieden, insbesondere die Eintracht der Bevölkerung�
��- �teffen gefährdenden Weise zu Tage treten, " sind , näher zu

�0 „ so werden Entscheidungen zu Stande kommen , die

Jjljjll icit über das hinausgehen , was die höheren Verwaltung�

P eise" "stanzen als solche Bestrebungen anerkannten .
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Sozialer Roma « vo » Emile Zola .

Zeaensta"�» Einzig autorifirte Uebersetzung vo « Ernst Zie gl er .

Die Mägde betrachteten die Maheude und ihre Kinder
dem oberflächlichen Mitleid und der mißtrauischen Neu -

de von Dienstboten , denen es an nichts fehlt . Während
Jungfer hinaufging , hatte die Köchin den Kuchen wieder
den Tisch gestellt , und gaffte die Fremden an .

Cäcilie fuhr fort :
„ Ich habe gerade noch zwei gute wollene Kleidchen und

chelche», das wird die lieben Kinderchen warm halten . "
„Danke , Fräulein ! " stotterte die Maheude , „ Sie sind

* sehr , sehr gut . "
' raten Thränen in die Augen ; jetzt zweifelte sie

BPI " " milcht mehr , daß sie die fünf Franks bekommen werde , und

ife dachte nur darüber nach , in welcher Form sie darum
' en solle , wenn man sie ihr nicht freiwillig anböte . DaS

' enmädchen kam nicht sogleich . ES entstand eine ver -
« Pause . Die beiden Kinder , rechts und links an das

l «id ihrer Mutter gedrückt , betrachteten unverwandt mit

. . »jjJsPvvßen, lüsternen Augen de » Kuchen .
kt „ Sie haben nur diese beiden ? "
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t , fragte Frau Gregoire ,
da « Schwergen zu brechen .
„ O, gnädig « Frau , ich habe sieben ! "

Thatsächlich kann ja unter den durch das Gesetz be -

troffenen „Umsturzbestrebungen " jede noch so loyale Thätig -
keit der Sozialdemokratie getroffen werden . Daß dies ge -

geschehen kann , hat namentlich die Handhabung deS Gesetzes
in den ersten Jahren der Dauer des Sozialistengesetzes be -

wiesen , wo Hundertlei verboten , unterdrückt , nicht zuge -

laffen wurde , was heute unbeanstandet zugelaffen wird .

Der Richter kann keine milde Praxis und keinerlei

Abweichung von dem einmal festgestellten Begriff zulaffen ,

ohne mit sich selbst in einer seine Autorität auf ' s Tiefste

untergrabenden Weise in Konflikt zu kommen . Er wird sich
also bemühen und bemühen müffen , die durch das Gesetz
verbotenen Bestrebungen so scharf als möglich zu fixiren ,
und so wird daS Gesetz noch Härten erlangen , die selbst
der Gesetzgeber nicht wollte .

Wir erkennen also in dieser Ueberweisung gewisser Be -

schwerden an die gewöhnlichen Gerichte oder Verwaltungs -
gerichte in gar keiner Weise eine Milderung oder größere
„ Rechtsgarantie " an und haben weiter die Ueberzeugung ,
daß diese Art von Rechtsprechung auch sehr bald auf die

gesammte Rechtsprechung der ordentlichen Gerichte in Sozia -
listenprozeffen ihre böse Wirkung ausüben wird .

Die sogenannte Reichskommission soll künftig aus zwölf
statt aus neun Mitgliedern bestehen und zwar ausschließlich
auS Mitgliedern der höchsten Gerichte und Verwaltungs -
gerichte deS Reichs , die , mit Ausnahme des Vorsitzenden , den der

Kaiser bestimmt , der Bundesrath wählt . Diese Kommission ,
deren Sitzungen geheime sind , entscheidet in der Be -

setzung von sieben Mitgliedern .
Bisher bestand die Kommission aus vier höheren Ver -

waltungSbeamten und fünf Richtern und entschied in der
Besetzung von fünf Mitgliedern , von welchen mindestens
drei zu den richterlichen Mitgliedern gehören mußten .

Welche größere „Rechtsgarantien " in der neugeplanten
Zusammensetzung der ReichSkommisfion vorhanden sein sollen ,
vermögen wir ebenfalls nicht zu erkennen . Die höheren
Verwaltungsbeamten , die bisher der Reichskommission ange -
hörten , haben alle ohne Ausnahme juristische Examina be -

standen . Sie standen also in Bezug auf die juristische Be -

griffsfähigkeit hinter den Richtern in der Kommission kaum

zurück . Nun kommt eS aber bei der Natur eines Ausnahme -
gesetzeS weit mehr auf die politischen als auf die j u -
r i st i f ch e n Momente an , die seine Handhabung bestim -
men , und da die politischen Momente nach wie vor
im Vordergrunde stehen , werden sie auch bei dem neuen Ge -

richtShof die maßgebenden bleiben .

Weit mehr Sicherheit für die verfolgte Partei als die

juristische Bildung der Mitglieder der höchsten Beschwerde -
kommission , gäbe derselben eine unabhängige Presse , welche
die Entscheidungen der Beschwerdekommission rückhaltlos kri -

tisirt . Da es aber eine solche Presse nahezu nicht mehr giebt ,
die sozialdemokratische Presse ausnahmegesetzlich gebunden ist,
so sind die „RechtSgarantten ", die man ihr gewährt , mehr als

mager . Die „ VolkS - Ztg . " hat bereits mehrere Male mit

Recht erinnert an die Äotivirung des UrtheilS der Reichs -
kommission , welches der Chefpräsident des Oberlandesgerichts
zu Königsberg in Sachen chres Verbots verfaßte , um davor

Gregoire , der seine Zeitung wieder zur Hand genommen ,
fuhr entrüstet auf :

„ Sieben Kinder ! " Aber warum so viele , du lieber
Gott ? "

Die Maheude zuckte die Achseln und hob beide Hände ,
wie sich entschuldigend , empor : Was sollte man thun ? daS

kam ohne daß man e « wollte . Und dann , wenn sie groß
werden , arbeiten sie ja doch und helfen Geld verdienen . Bei

ihr zu Hause würde eS ganz gut ausgehen , wenn nur der

alte Großvater nicht schon steif und zur Arbeit ungeschickt
würde , und wenn wenigstens noch eines mehr von den Kin -

dern helfen könnte . Aber leider sind nur zwei Söhne und

eine Tochter alt genug , um in die Grube zufahren , und die

Anderen müffen doch auch ernährt werden .

„ So arbeiten Sie also wohl schon lange in der Mine ? "

ftagte die Hausfrau .
Ueber das blasse Gesicht der Maheude glitt ein stummes

Lächeln :
„ O ja ! O, mein Gott , ja ! Ich bin bis zu meinem

zwanzigsten Jahre eingefahren . Dann bekam ich das zweite
Kind und der Doktor sagte , ich könne eS nicht mehr machen ,
weil mir die nasse Lust da unten die Knochen aus den
Gelenken zog , glaube ich, hat er gesagt . Auch verheirathete
ich mich damals und hatte genug Arbeit im Haus . . . .
Aber auf der Seite von meinem Mann sind sie seit undenk

lichen Zeiten dabei . Da « geht bi « zum Großvater vom

Großvater hinauf , ganz im Anfang , al » man in Requillart
den ersten Schacht abteufte . "

Gregoire ließ vo « . Neuem seine Zeitung fallen und de

trachtete die bleiche Frau und die beiden Kinder mit dem

farblosen Haare und den kümmerlich hungrigen Gestalten .

zu warnen , auf die gewährten „Rechtsgarantien " irgendwie
zu bauen .

Der § 11 des Gesetzes soll dahin abgeändert werden ,
daß das fernere Erscheinen einer periodischen Druckschrift
verboten werden kann , sobald nach Erlaß des Verbotes

einer einzelnen Nummer das Verbot einer weiteren Nummer

erfolgte . DaS Verbot einer periodischen Druckschnft kann

künftig also nicht sofort erfolgen , eS muß erst eine Art

Verwarnung in Gestalt eines Verbots einer einzelnen Num .

mer vorausgehen . Die sozialdemokratische Presse wird hier -
durch auf das Niveau der r ussis ch en Presse empor -

gehoben " . In Rußland erhält eine Zeitung auch erst eine

Verwarnung , bevor ihr der Lebensfaden abgeschnitten wird .

Das ist allerdings ein „Fortschritt " . Der Deliquent fühlt
für eine Weile am Halse den Strick , bevor er ihm zu -

gezogen wird . In der Praxis wird damit nichts geändert .
Schon seit längerer Zeit sind immer erst einzelne
Nummern einer Zeitung verboten worden , ehe man

sie unterdrückte . Was bisher „milde Praxis " war , wird

nunmehr „gesetzliche Milderung . " Und darüber so �viel
Geschrei .

Die Aufhebung der § § 22 und 25 des Sozialisten¬
gesetze «, welche der Bundesrath ebenfalls vorschlägt , hat , wie
er selbst zugesteht , sehr wenig Bedeutung , sie seien selten in

Anwendung gekommen .
Unseres Wissens ist , vom § 24 abgesehen , welcher ge -

stattet , daß Personen , „welche es sich zum Geschäfte machen " ,
die in § 1 des Gesetzes erwähnten Bestrebungen zu fördern ,
oder welche auf Grund der Bestimmungen des Gesetzes
rechtskräftig verurtheilt wurden , die Befugniß zur gewervS -
mäßigen over nicht gewerbsmäßigen öffentlichen Verbreitung
von Flugschriften , sowie der Handel mit denselben im Um -

herziehen , entzogen werden kann , nur in Sachsen umfäng -
licher Gebrauch gemacht worden und zwar namentlich in den

ersten Jahren unter der Herrschaft des Gesetzes .
Im übrigen ist es unseres Wissens nie vorgekommen ,

daß Gastwirthen , Schankwirthen , Buchdruckern , Buchhänd -
lern , Leihbibliothekaren oder Inhabern von Lesekabineten

wegen Verurtheilung auf Grund der ZK 17 —20 des Ge -

setze « mit der Unterfagung ihres Gewerbebetriebes bedacht
worden wären . Die vorausgesetzten Verurtheilungen fehlten .

Die Beschränkung des Aufenthaltes im Falle einer Ver -
urtheilung auf Grund des Sozialistengesetzes — wie sie be -
kanntlich den verstorbenen Reichstagsabgeordneten M. Kayser
und den nach Amerika ausgewanderten Christensen traf —

mußte ganz von selbst fallen , nachdem man das Gesetz
verewigen will . Man kann doch nicht wegen einer Ge -

fänanißstrafe von wenigen Monaten oder Wochen ihm auch
noch die Ausweisung auf Lebenszeit zuerkennen . Unter -

liegen doch selbst die schwersten Verbrecher der Aufenthalts -
Beschränkung und der Polizeiaufsicht nur auf Zeit . Ueberdie «

bestehen in Preußen wie in Sachsen und auch in einem

Theil der andern Staaten gesetzliche Bestimmungen , wonach
bestrafte Personen ausgewiesen werden können .

Wir erinnern hier an den kürzlich vorgekommenen Fall
JaniczewSki und besonders an die Handhabung der AuS «

Weisungen auf Grund von Bestrafungen in Sachsen .
Indem der Bundesrath die Bestimmungen der § 22

Von Neuem schwiegen Alle ; man hörte nur die Kohle brennen
mit dem leisen Pfeifen und Summen der entströmenden
Gase . DaS Zimmer schien dumpf und die Luft träge von

behaglichem NichtSthun .
WaS macht sie denn nur ? " rief Cäcilie ungeduldig .

Melanie geh' hinauf und sag' ihr , daS Packet liegt im Kasten
links unten . "

Gregoire vollendete laut die Reflexion , welche er eben

im Stillen gemacht .
„ DaS Leben ist schwer hier auf Erden , das ist leider

wahr . Aber, meine liebe Frau , man muß zugeben, daß die

Arbeiter auch nicht immer vernünftig sind : Statt em paar

SouS beiseite zu legen , wie eS unsere Bauern thun , ver -

trinken sie ihr Geld , machen Schulden und wissen nachher

nicht , womit sie ihre Kinder ernähren sollen .
Der gnädige Herr hat Recht, " antwortete die Maheude

ruhig" „nicht Alle gehen den rechten Weg; ich sag' eS ihnen

oft genug ! Ich selbst Hab eS, Gott fei Dank, gut getroffen :

Mein Mann trinkt wenig , höchstens an großen Festtagen

mag er ein Glas zu viel nehmen, sonst nicht . Und das ist
sehr brav von ihm, denn vor unserer Verheirathung , du

lieber Gott , da hat er wie ein Schwein gesoffen, daß ich
mich so ausdrücke . . . Und doch sehen Sie , hilft es uns

nicht vorwärts , daß mein Mann so mäßig ist, denn eS giebt
Tage bei uns , wie heute zum Beispiel , da könnte Einer alle

Schubladen im Hause umstürzen , ei würde nicht ein Liard

herausfallen . "
Sie wollte ihn auf den Gedanken bringen , ihr die fünf

Franks zu schenken , und fuhr mit ihrer matten Stimme fort ,
von der fatalen Schuld zu sprechen; wie sie im Anfange
ganz klein gewesen , dann immer größer und größer geworden



bis 25 Preis gab , that er etwas , was für ihn von gar
keiner Bedeutung ist und was er auf anderem Wege
bequemer und mit weniger Aussehen erlangen kann .

Der BelagerungS,ustandS - Paragraph ist beibehalten und

diese „schneidigste Waffe " , wie Graf Eulenburg sie einst
nannte , ist sogar wesentlich verschärft worden .

Vor wie nach kann der kleine Belagerungszustand in

Bezirken verhängt werden , welche durch die Thätigkeit der

Sozialdemokratie mit „ Gefahr für die öffentliche Sicherheit "
bedroht sind . Was das heißt , wissen wir auS elfjähriger
Praxis . Aber neu hinzugekommen ist , daß die AuS -

Weisung der einmal ausgewiesenen Per -
sonen auch dann fortdauert , wenn der Be -

lagerungszustand aufgehoben wird , es sei
denn , daß die Landespolizeibehörde die Rückkehr auS -

drücklich gestatte .
Daß diese nur denen gewährt wird , die ., pater peeeavi "

sagen , wie daS bisher auch schon geschah , denen aber nicht ,
die sich zu einer solchen Selbstdemüthigung nicht verstehen ,
ist selbstverständlich . Wir kennen unsere Pappenheimer zu
gut , um unS darüber der geringsten Täuschung hinzugeben .

Es ist also zu erwarten , daß künftig der Belage -
rungSzustand hier und da wegfällt , schon um den

jährlichen Rechenschaftsberichten , die den Herren sehr un -

bequem sind , zu entgehen , aber die Ausgewiesenen bleiben

ausgewiesen , man hat also seinen Zweck auf die bequemste
Weise erreicht .

Auch erleichtert die Bestimmung , daß einmal ver -

fügte Ausnahmemaßregeln bis auf ausdrücklichen Widerruf
bestehen bleiben , die Verhängung des kleinen BelagerungS -
zustandes auf neue Gebiete . Man läßt denselben als -

dann nur einige Zeit bestehen , weist alle unbequemen und

unangenehmen Personen aus dem Bezirk heraus , und hebt
ihn dann wieder auf . Die Ausweisung der Hinaus -
gewiesenen bleibt giltig bis an ihr Lebensende .

Man muß zugeben , diese Verschärfung ist mit aner -

kennenswerthem Scharfsinn ausgedacht . Sie stellt sich jetzt
aber auch unverhüllt als das dar , als was wir die Maßregel
des kleinen Belagerungszustandes angesehen haben , als eine

Maßregel zur möglichst empfindlichen
Schädigung bestimmter Personen , denen

man auf andere Weise für die Thätigkeit ,
diesie im Interesse ihrer Partei auS -

üben , nicht auf den Leib kann .
DaS ist eben die Anwendung „ humaner Grundsätze " in

unserem modernen Staat .
Wir verzichten auf die Kritik der Materie , durch welche

dieses mit „Rechtsgarantien " versehene und mit sogenannten
„ Milderungen " bedachte Ausnahmegesetz verewigt werden

soll . DaS wird im Reichstag in ausgiebigster Weise ge -

schehen .

Morrefprmdenzsn .
Zürich , 28 . Oktober . Die letzten Anarchisten - Aus -

Weisungen haben hier zu Lande wenig Aufsehen erregt —

man hat filb an die Ausweisungen durch öftere Wiederholung
bereits gewöhnt , was sreilich etwas sehr rasch gegangen ist .
Die Ausweisung wurde in der bauvtsache damit begründet ,
daß die drei Ausgewiesenen eitrige Mitglieder der anarchistischen
Propaganda sind und diese Motivuung genügte dem Schweizer -
volle . Es find einzig die . vorwitzigen ' und . vaierlandslosen "
Sozialdemokraten , die daran Kritik üben . So sagt
ssürspreck Steck im „Schwerzerischen Sozialdemokrat ' : „ Der
BundeZrarh hat drei deutsche Arbeiter als Anarchisten auSge .
wiesen , weil sie angeblich „ für die revolutionären Ideen der
Anarchist enparlei in aufreihender Weise agitirl , zu dielem Zwecke
sich mit Gesinnungsgenossen in und außerhalb der Schweiz in
Verbindung gesetzt und Proselyten zu machen versucht haben . '

Sierin hat die eidgenössische Behörde nicht eine w i r k t i ch e
efährdung der inneren oder äußeren Sicherheit der Schweiz ,

wie sie Ärl . 70 der BundeS - Verfassung für Ausweisungen ver¬

langt , gesunden — Galt bewahre ! so viel braucht es bei unserem
heutigen BundeSrathe nicht — sondern sie Hai nur gefunden ,
daß diese Thäugkeir „ geeignet " sei , unsere internationalen
Beziehungen zu schäd - gen und die Ruhe des Landes zu stören . "
Das genügt ; das Volk verlangt ja nicht einmal so viel , um
„ aufzuräumen ' mit den revolutionär gesinnten Fremden im
Lande . Was gilt daneben die Bundesverfassung !

Nun , wir sind das bald einmal gewöhnt und einen Rekurs

gen giebt es ja nicht .
Allein etwas möchten wir uns doch noch zu reklamiren er -

lauben .

so daß sie sich heute nicht mehr zu helfen wissen . Eine

Zeit lang hatte man alle vierzehn Tage etwas abgezahlt ;
aber einmal blieben sie im Rückstände , und seit dem Tage
war ' s vorbei . Sie hatten nie mehr das Versäumte ein -

holen können , das Loch war immer weiter geworden ; bis
die Männer alle Freude und allen Muth zu einer Arbeit

verloren , die ihnen nicht einmal so viel abwarf , daß sie ihre
Schulden zahlen konnten . Jetzt war ' S auS , jetzt steckten sie
über die Ohren drin bis an ihr Ende . . . . Übrigens was
das Trinken betrifft , muß man auch gerecht sein : die

Kohlenarbeiter brauchen ihr Glas Bier , um den
Staub hinunter zu spülen ; damit fangen sie an , und wenn
dann Widerwärtigkeiten im Hause dazwischen kommen , bleiben

sie im Wirthshause sitzen und gehen nicht wieder hinaus . . .
Und dann . . . ohne daß man Jemanden anklagen will . . .
vielleicht mögen die Grubenleute doch wohl nicht genug ver -
dienen ? !

„Ich glaubte, " sagte Frau Gregoire , „die Kompagnie
gebe ihnen Wohnung und Heizung ? "

Die Maheude warf einen Seitenblick auf das schöne
Kohlenfeuer im Kamin :

„ Ja man giebt unS Kohle , nicht sehr gute , aber sie
brennt doch . . . Miethe zahlen wir sechs Franks monatlich ;
das sieht wenig aus , aber doch kommen Tage , wo es Einem

sehr sauer wird . . . So heute zum Beispiel : Ja wenn man

mich in Stücke schnitte , ich brächte nicht zwei SouS zu -
sammen ; wo nichts ist, da ist nichts ! "

Herr und Frau Gregoire streckten sich in ihren Lehn -
stühlen und schwiegen , denn die Erzählung von so viel Roth
sing an , sie zu langweilen . Die Maheude fürchtete , sie ver -

letzt zu haben , und setzte in ihrer graden schlichten Redeweise
hinzu -

„ Ich sag ' das nicht, um mich zu beklagen ! Man muß
die Dinge nebmen , w,e sie nun einmal liegen , umsomehr ,
als man ja doch nichts ändert , wenn man sich dagegen
auflehnt . . . . DaS Beste ist und bleibt , gnädiger
Herr und gnädige Frau , wenn man schaut , sich auf dem

Fleck , wo unS der liebe Gott hingesetzt hat ehrlich durch -
zubringen . "

Gregoire war ganz ihrer Meinung

Wir find nicht so anmaßend , zu behaupten , das Schweizer¬
volk habe ein Recht darauf , m Bezug auf die Begründung
von Ausweisungen etwas mehr zu erfahren , als nur allaeweine
Behauptungen , nämlich die Thatsache , auf welche sich die -
selben stützen ; allein wir finden , dem BundeSrathe selber dürfte
es am Herzen liegen , dem Volke gehörige Rechenschaft über
solche immerhin für ein freies Land gehässige Gewaltmaßregeln
zu geben . Wenigstens wenn wir an feiner Stelle wären .
hätten wir das Gefühl , nicht nur hier , sondern überall , uns so
zu verhalten , daß das Volk seiner fortdauernden Obrrherr -
schaft bewußt sein könnte und wir nicht in den Ver -
dacht kämen , mehr sein zu wollen als seine obersten Beamten .

Doch wir find eben Domokraten , der Bundesrath aber ae -
hört zu den Freisinnigen und das ist heute zwei - rlei ,
fast wie Feuer und Wasser . Und dem Volke
selber ist die demokratische Gesinnung in seiner Mehrheit vor
der Kriegsgefahr längst vergangen .

Asso nur weiter in der Erziehung für eine solidere Staat ? -
form als sie die demokratische bietet ! . Küss' die Hand , gnä
Herr " — sagt der Oesterreicher .

Ja , wenn eS sich um die Ausweisung reichstreuer
Deutscher handelte , dann würde es wohl an einer eingehenden
thatsächlichen Begnindung so wenig fehlen , wie im Wohlgemuth «
fall . Aber so — Anarchisten , hinter denen kerne Macht steht
— pah , wer frägt danach !

In der Affaire des Anarchisten - Manife�es wird
dem Bundesgerichte ( Anktogekammer ) in Lausanne
beantragt : eS seien in Anklagezustand zu versetzen und den
Bundesassisen zu überweisen : Ricolet , Albert von Fernere
( Bern ) , wohnhaft in Cheaux - de - Fonds ; Darbelay , Felix
RiklauS , von Lrddes ( Wallis ) , in Lautann «; Hänzi . Fer.
dmand , von Gün - berg ( Solothurn ) , in Basel , und zwar R- colet
als Urheber des Manifestes , gestützt auf Art . 45 und 46 des
Bundesstrafrechtes , und die beiden anderen als Gehilfen im
Sinne von Art . 2l d>s gleichen Strafgesetzes .

Das eidgenössische Budget für IbSV weist bei
einem Bedarf von 75,8 Mill . Fr . ein Defizit von Mill .
Franks auf . Da wird es wohl ans Monopolisiren gehen ,
meint der „ Grütlianer " . DaS dürfte so kommen . Aber auS
anderen , als finanziellen Gründen wird man in der Schweiz
an die Monopolifirung gehen . So verlangen jetzt die Zun d-
hölzchenfabrikanten die Monopolifirung ihrer In
dustrie durch den Staat als rettende That , weil sie nicht wehr
weiter produziren zu können vorgeben . Der Staat soll ihnen
ihre Fabriken ablösen . Ob das so schnell gehen wird , ist srei -
lich eine andere Frage .

Einen für eine Fabrikanten - Vereinigung etwa « seltsamen ,
aber darum nickt minder beachtenSwerthen Beschluß faßte der
schweizerische Schalenmacherverband . Er beschloß
nämlich , keine Arbeiter zu beschäftigen , welche
nicht dem Arbeitersyndikate ( Gewerkschaft )
angehören , das letztere aber auch darum anzugehen , seine
Mitglieder zu verpflichten , bei keinem Fabrikanten zu arbeiten ,
welcher dem Meister verbände nicht angehöre . — DaS sind
weiße Raben !

Ueber die Lage des schweizerischen Bauern stand es
bietet folgender Bericht über eine Sitzung des Landrathes des
Kantons B a s e l l a n d ein sehr lehrreiches Bild . Der Bericht
lautet :

„ Der Landrath hat in seiner jüngsten Sitzung auf Antrag
des Herrn St . G schwind von Oberwil den Reglerun »S' alh
beauftragt , „ über den wirthschaftlrchen Stand unserer Bevölke -

rung , namentlich über den Stand der Verschuldung unseres
Grund und Bodens eine Enquete anzustellen und beförderlichst
dem hiefigenLandralhe darüberBericht ' zu erstatten . " He�rGschwind
war von der Erwägung ausgegangen , „lj daß die Venchulvung
unseres G�und und Bodens in längeren Zeiträumen in auf -
fallender Weife zunimmt , ohne daß sich der effektwe Erttags -
werth steigert ; 2) daß die Anzahl der Konkurse und Fallit -
erklärungen in längeren Zeiträumen ebenfalls entlp eckend
wachsen ; 3) daß die Armenlasten in einzelnen Gemeinden un -
erschwingliche gewo ben sind : 4) , daß in folgenden vor -
stehenden Uebelständcn die Veisckiebung der in der Ur -

Produktion beschäfligten Elemente nach den Industriezentren hm ,
». B. Basel und Vororten , eine unabweislicke geworden ist ;
5) daß wir aber in unserem Kanton keme Einrichtung besitzen ,
die uns in klarer Weise über d,e thatsächliche Verschuldung
Rechenschaft giebt , und 6) endlich , daß zur Züt unsere Re�ie -
rung mit gesetzgeberischen wie mit anderen Arbeiten nicht überrung
häuft ist . '

Herr Rat . - Rath Rosenmund , welcher sich mit dem Antrag
einoe ' standen erklärte , iherlte mit : vor 10 Jahren seien auf
der Kantonalbank 12 Millionen Hypothekarlckulden gelegen ,
jetzt 21 —22 Millionen , ebenso viel aus der Hypothekenbank und

dazu noch ein großer Theil auf andern Banken , ohne daß doch
die Gebäudezunahme eine entsprechende genannt werden könne ;
eS werde jetzt die Gesammtverichuldung des Kantons sich auf
ungefähr 100 Millionen belaufen .

Dieser an und für sich eigentlich selbstoerständlicke Beschluß
ehrt den Landralh von Baselland , da man sonst in den g' setz -
gebenden Röthen nichiS weniger als geneigt »st , auf die wirk -

„ Mit solchen Anschauungen , meine brave Frau " ,
sagte er warm , „ist man stärker als alles Ungemach . "

Honorine und Melanie brachten daS Packet . Cäcilie

öffnete es , nahm daraus zwei Kleider , dann Tücher ,
Strümpfe und Handschuhe . DaS wird den lieben Kleinen

sehr gut passen , meinte sie, ließ AlleS rasch von den

Mägden einpacken , denn die Mufiklehrerin war eben ange -
kommen , gab der Frau daS Pächchen und schob sie zur

Thüre .
„ Wir haben kein Geld, " stotterte die Maheude , „ wenn

Sie un « vielleicht mit fünf Franks . . . "
Die Worte blieben ihr in der Kehle stecken, denn die

MaheuS waren stolz und hatten noch nie gebettelt .
Cäcilie blickte ängstlich zu ihrem Vater hinüber , doch

dieser antwortete mit Würde :

„ Nein , daS ist nicht unsere Gewohnheft , wir können nicht . "
Seine Tochter , bewegt von dem trostlosen Gesicht der

armen Frau , wollte wenigstens den Kindern etwas Gutes

thun , die immer noch unverwandt den Kuchen betrachteten ;
sie schnitt zwei Stücke ab und gab sie ihnen :

„ Das ist für Euch . "
Dann , sie ihnen noch einmal auS den Händen nehmend ,

ließ sie sich eine alte Zeitung geben , wickelte die Stückchen
da hinein und sagte :

„ So , Ihr müßt schön mit Euren Geschwistern theilen ! "
Die alten Leute sahen Cäcilien gerührt zu ; sie leitete

die Drei zur Thüre hinaus , jedes der Kleinen , deren Mutter

kein Brot mehr im Haufe hatte , in den erfrorenen Fingern
respektvoll seinen Kuchen hallend .

Die Maheude zog ihre Kinder den Weg entlang ; sie
sah nicht mehr die weiten wüsten Felder , nicht mehr den

Schmutz , nicht mehr den blassen Himmel , der sich vor ihren
schwindelnden Augen drehte . Als sie durch Montsou kam,
trat sie, zum Aeußersten entschloffen , bei Maigrat ein und

bat ihn so viel und so lange , bis er ihr endlich Brot und

andere Lebensmittel gab und selbst die fünf Franks , denn

er verlieh auch Geld . Sie solle ihre Tochter schicken, um die

Sachen zu holen , sagte er . Sie verstand ! Aber Man wird

schon sehen , vachte sie, Katharina wird ' sich wohl zu vertheidigen
wiffen ! ( Fortsetzung folgt . )
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2) In Nr . 25 Material - und Spezerei - , o"®, das Zunalern
waaren und andere Konsumtibilien erballen die PAn derer Partere

25g 1 und 2, 25k , 25q 2 folgende Fassung : t. Mehen . Unsere

künstliche , frei . g. 1) Fleisch , auSgelchlachteleS , Mrale » und Frei
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Zolltiinf

�fertigt angesehen werden kann . I . V. : ( Name unleser -
Zo' keS naber W � ist jedenfalls neu , daß ein Verbot auf Grund
nicht gefehlhZo�ialistengesetzes wegen „ Entlegenheit des Lokals * er »
g dem : t kann .

Höckel gegen Stöcker . Abg . Dr . Bockel führte am
g Abend tn einer antisemitischen Versammlung unter
n folgendes aus : Daß es mit Hofprediger Stöcker ein -
m Ende nehmen werde , wie wir es vor kurzer Zeit in
onhalle erlebt haben , sagte ich schon vor Jahren voraus .
o! Lebhaftes Händeklatschen . ) Man sagt nun , die christ -
jiale Partei wird wieder ins Leben treten . Ich glaube
. icht, wer todt ist , der steht nicht wieder auf , und diese
i hat gar emen Selbstmord auf offener Bühne begangen .
Zukunft gehöre der neuen antisemitischen Volkspartei

ls : „ Man will uns jetzt für das Kartell haben ; wir aber
mit dem alten Plunder nichts mehr zu lhun . " ( Leb -

Beifall . ) Vor Blamagen müssen wir uns als junge
hüten . Das Kartell wird 10 —11 Sitze und vielleicht

einige mehr verlieren ; gewinnen wir nur 6 - 7 , so bilden
- Jxä Zünglein der Wage . Allen Lockungen des Kartells
« anderer Parteien müssen wir kühl bis ans Herz gegen -

assung : b Wehen . Unsere Parteigenossen aber mögen gegen Sozial -
chlachteleS , Mkraten und Freiftnnige stimmen . Schließlich erklärte Hcrr
rt , nicht ItW unter stürmischem Beifall , daß die antisemitische Partei
che, nicht ejfljjuseren Hohenzollerthron * kämpfen werde .

. q. 2) MllMreistnuige Kausequenz . Gelegentlich einer Rede
rch : aeschw�end der O s ch a tz - W u r z e n e r ReichstagSwahl äußerte
tze, Mehl , P�ed . T hrele , daß es ein unbilliges Verlangen sei , daß die

aldemokraten auf mehr Stimmen ihrerseits verpicht seien ,
cht genanrl/wch der Jtcetß für sie ganz aussichtslos wäre . Diese kühne
ung : d. vSmnrge Entdeckung wurde jedoch erst gemacht , nach dem ihre

. intetuchl von 337 im Jahre 1887 auf 4722 1889 gestiegen
m b folg «*1 die sie zum großen Theile dem Kartell abgetrieben hatten

rote wir schon früher mitgetheilt — auch aus Arbeiter -
Stelle der �n dadurch erhielten , daß der Freisinn sich in die Haut der

- und Schb�al' sten steck, e, d. h. eben deren Forderungen zu den seinigen
te. Als 1887 die Sozialisten 3832 Stimmen auf sich ver -

,ril 1890 irrten , wagte jedoch Niemand eine derartige Bemerkung zu
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rezerei - , « S
alten die

>en
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ldemokraten �«n. Wie drerst nun die sachsichen Freisinnigen den Sozia -
es AnnaaS Berechtrgung , auch rn anderen Kreisen Kandidaten

sie , sin��U- n, absprechen , beweist folgender Satz , dem wir der
MiwÄ' l *™" �5 der fcersinnlgen „ Wurzener Ztg . * entnehmen . Es

: da : . „ Von denienrgen K. ersen , wie in Schneeberg - Stadt ,
chreibt di - Fre . sinmger , der erst vier Tage vor der Wahl aufge -
eTlo*tabJI«. tbfe' alteingesessenen Herrn v. Trebra auf den
. dMr� sB . Anlauf über den Haufen geworfen hätte , wenn die

man eii' ifi�
m

1 1 t " ° uf die querköpfige Aufstellung
llnuäaen «' ä. V x

a us fr ch ts l o > e n und nur dem

vertretene «?? � dr u d e r zum Srege verhelfenden Zähl -

- das S- " �d' daturverzrchtet hatten , schweigen jene Kartell -

m Boden döl « wohlweislich. Und gelegentlich der Niederlage der
�mtzerFrersinnigen schreibt dasselbe Organ und zwar>dige Gest , . e r s e 1 d e n Nammer : „ Wenn sie sisi idie �cei inni ° - n

oll �aÄ? ul�ü b�e r b�a »
Kandidcken an ?wr

� � d a Up t betheiligten , so geschah es ,nachsuch �dem Kartell zu zeigen , daß auch in Chemnitz der
d « Wch wsinn keineswegs erstorben ist . » Und überall , wo die

Kandidaten aufstellen , wollen sie eben auch nur be -
1 br5e ti « * . daß diese Partei nicht nur ausaestorben ist , sondern bei
in sie be' nächsten Wahlen nicht nur das Kartell sondern auch den
ersten Paw�utschfrelsinn» mit Sang und Klang aus sehr vielen Kreisen
immung sprängen wird . Worüber die Arbeiter keine Thräne ver -
auch dre v>�n werden , denn beide Parteien — als Vertreter unserer
Auffassung "talrstischcn Produktion — sind nur falsche Propheten , das

ist die obige — freisinnige Konsequenz . Im Oschatz-
iKener Kre,s ist feit der letzten Wahl der „ Wähler " als
iterblatt eingeführt .
Angrstcht » der « eue « militürifche « Forderung « «
�eichShauShaltsplane für 1390/91 siegt ein Rückblick auf

ilitardewilllgungen des KartellreichstaaeS und ein Ver -
d- rsetben mit denjenigen seines Vorgängers sehr nahe .

�reS dieser Taae die „ Dem . Korr » annz richtig ouf fol ,
>eS hm : Wahrend wir in dem Abschnitt von 1831/82 auf

15 inSgesammt für militärische Zwecke 1844,7 Mill . aufge -
chet haben , werden die letzten vier Jahre für die gleiche
ltion 2807 . 8 Millionen verschlingen . Nahezu eine Milliarde
-t uns also das Angstprodukt vom 21 . Februar 1887 Das
eigentlich schon genug . Noch unterrichtender wird aber daS

. enblld , wenn man die von den betreffenden Volksvertre -
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i rvurcb »ulk bewilligten MilitarauSgaben in die fortdauernden einer «
und die einmaligen sowie außerordentlichen andererseits

t. Da ergiebt sich nämlich , daß von 1881/82 auf 1884/85
einem Reichstage , der , wie schon betont , in Militär «

durchaus nicht knauserte , die fortdauernden Aus -
für Kriegszwecke ( Heer , Marine , Militär - , Marine

Jnvalidenpenstonen ) auf einem ziemlich gleichmäßigen
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der d. 3jX(iliou gehalten wurden , so daß sie am Ende " der Periode
enden gerade so viel , wie zu Anfang derselben , nämlich

DaS ging damals . Der Kartell
«rag dagegen hat bereits die fortdauernden Ausgaben für
. arzwecke fortwährend und unbekümmert steigen lassen .
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V f . / . «schlössen werden kann , ist sehr hoch und weit , so daß die

je Luft ungehindert hereinströmen kann . UeberdieS sind ' die
en meist so Amol , daß in denselben zu der TageS
angenehme Kühle und Schatten herrscht . Der Laden

ist lmks und rechts vom Eingange angebracht ,
x . ? ium rückwärtigen Ende des Ladens

schließt dort im rechten Winkel ab . Dieses Arrangementeckt zugleich , d,e Thätigkeit der Gehilfen vor dem Publi -
e"nnn ? i,err!S ' J* . ' woffenen fiobemaume eine
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mf d. e Heilkunde bezügliche Sinnsprüche . Es giebt nur
e der letzteren , die hinsichtlich ihres Inhalts über dem

W- Uje ' y W- QU alltäglicher Reklame stehen . Eine sehr beliebte
folgende : „ Dem Apotheker , welcher Drogen einkauft ,e

„ n�a' - n- Kren zwei Augen ; für den Doktor , der sie anwendet , ae .res Long��M eines , der Patient aber soll blind sein . " Ganz besondere
tung schenkt der Chinese der dem Eingang gegenüber liegen -
Leite des Ladens . Hier stehen in geordneten Reihen über
der Porzellanlöpfe , dazwischen sorgfaltig bezeichnete Schub -
, sowie das Ganze krönend , eine achteckige Urne aus Zinn
anderem glänzenden Metall , darüber noch eine Kranzleiste ,
>elcher der Name des EigenthümerS geschrieben steht . In
Ecke der Apotheke ist cm den Vorfahren deS Inhabers

«Meter Altar aufgerichtet . Auf demselben brennen parfümirte
, und eine Anzahl der Lieblingsgerichte der Dahinge -

enen ist darauf ausgebreitet . Zu gewissen Zeiten des Jahres
en auch bunte Papiere verbrannt , welche verschiedene Haus -
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Seine erste That war , dieselben plötzlich von 419 auf 450

Millionen erhöhen zu helfen und er scheidet mit der Aussicht ,

diesen Posten bei einigem guten Willen , der ihm ja nie fehlte ,

auf 474 Millionen zu bringen , rote der neue Etat vorschlägt ,

also nahezu auf eine halbe Milliarde . Das ist aber immer

noch nichts gegen die Zunahme der einmaligen und außer -

ordentlichen Heeresausgaben , welche wir dem Angstprodukt von

Volksvertretung seit 1887 verdanken . Um 40 —50 Millionen

drehte sich 188 1/82 bis 1384/85 jährlich die Summe der bezeich -
neten Posten . Wahrhaft kleinlich sehen diese Summen aus

gegen die jährlichen Bewilligungen der letzten Periode . Unter

200 Millionen geht es kaum in einem Iahte und daS Ergebmß
wird fein , daß feit dm Angstwahlen für einmalige und außer -

ordentliche HeereSauSgaben praeter piopter 944 Millionen , also
rund eine Milliarde , gegen nur 177 Millionen in der vorher -

gehenden Periode , bewilligt sind . Während früher die ein «

maligm und außerordentlichen Militärausgaben naturgemäß

hinter dm fortdauemden weit zurückblieben , kommen sie den -

elben jetzt stellmweife beinahe gleich . Die Nutzanwmdung dieser
Statistik kann sich jeder Denkende selber machen .

Mir >« ? « « im „ KraunschM . Unterst . " : Der Klempner ,
über dm wir vor einiger Zeit berichletm , daß er wegen seiner

politisch anrüchigm Vergangenheit vom Fachverein der Klempner

zurückgewiesen wurde , heißt nicht Leopold Weiß , sondem Theodor

Weiß und ist aus DreSdm .

Polizetticke Uebergriffe . Wir lesen in der „Freis . Ztg . " :

„ Einen ganz unglaublichen Fall der Anwendung polizeilicher
Machtbefugnisse berichtet der „ Niederbarnimer Anzeiger " aus
Erkner bei Berlin . Dort sollte im „ Eichmhos " eine Vorstands -

itzung des deutschfreisinnigen Vereins in Erkner statlfinden .
Kurz nachdem dem Verwalter des Lokals , Herm Müller , die

bezügliche Anmeldung gemacht worden war , ertheilte der OrlS -

Vorsteher demselben dm Befehl , daS Lokal sofort zu schließen .
Dieser fügte sich zunächst , rief aber alsbald den Besitzer , Herrn
Körner , aus Berlin herbei , welcher sogleich den „Eichenhos "
wieder öffnete und ihn dem freisinnigen Verein zur Verfügung
stellte . ( Herr Körner selbst ist konservativ . ) So lange der Be -

sitzer in Erkner war , enthielt sich der AmtSvorsteher auch jeder
Behelligung . Nach seiner Abreise aber erschien der Amts -

Vorsteher im Lokal in Begleitung des Gendarmen und Amts -
dienerS und wiederholte feine frühere Aufforderung mit der

Androhung , wenn bis zu einer bestimmten Stunde das
Lokal nicht geschlossen sei , werde er die Thür mit Lattm ver -

nageln , versiegeln und den Schlüssel abziehen lassen . Diesmal

weigerte sich jedoch auch der Verwalter des „ Eichenhof " ; er rief
nochmals dm Besitzer herbei , und als der Amtsvorsteher wieder

erschim , wies ihn Herr Kömer so energisch zurück , daß sich der

Herr AmtSvorsteher schleunigst entfemte . — Uns ist diese ganze
Geschichte , welche wir dem „ Riederbamimer Anzeiger " entnehmen ,
völligunverständlich . "

Wie die Freisinnigen doch jammem könnm , wenn es ihnm
an die eigme geehrte Haut geht .

Iu Dresde « ist ein eigenthümlicher Boykott im Gange .
Derselbe richtet sich gegen einen — Bretzeldäcker . Dieser
hat kürzlich einen Sammler von Fragebogen über die veran «
staltet « Bäckermquete mit groben Beschimpfungen aus seinem
Lokal gewiesm und nun wird über die Verkäufer seiner Brezeln ,
die den Ramm des Bäckers an den Körben tragen müssen ,
der Boykott verhängt .

Zur Abwechselung hat die Amtshauptmannschaft Dresden
links der Elbe zwei Versammlungen , die in Döhlen bei Dresden
statlfinden sollten , auf Grund § 9 des Sozialistengesetzes ver¬
boten . Die Leipziger Polizei hingegen verbot einm Verein der
Töpfergehilfen als Fortsetzung des früher aufgelösten Fach -
Vereins der Töpfer . Glaubte die Polizei ernsthaft an diefe
„Fortsetzung " , so mußte sie die betreffenden Personen wegen Ver -
gehmS gegen Z 17 des Sozialistengesetzes gerichtlich belangen
lassen . DaS laßt sie aber schön bleiben Eine Vemrtheilung
wäre unmöglich . So zieht sie die Auflösung vor , überzeugt ,
daß sie mit ihren „ Gründen " stets den vollen Beifall der
oberen Aufsichtsbehörde findet .

A» » » $*<%/ *«• *, 97 . Oftober . Unter den Blättern , dir sich
der besonderen Aufmerksamkeit der „ Nordd . Allg . Zeitung "
erfreuen und deren Auslassangen über die verschiedensten
Fragm öfter die Ehre haben , in dm „ Zeitungsstiminen * der
„ Nordd . " zu prangen , gehört das „Chemnitzer Tagebl . " . Diese
Aufmerksamkeit verdankt dieses Blatt weit weniger seiner Be -
deutung , die nur eine lokale ist , als dem Umstände , daß der
Redakteur des Blattes direkt aus der Redaktion der „ Nordd . "
in die Redaktion des „ Chemnitzer Tageblattes " übersiedelte .
Indem also die „ Nordd . " das „ Chemn . Tagebl . " zitirt , zitirt
sie sich gewissermaßen selbst , denn der dort spricht , ist ein Zög .
ling Pindter ' S, der in seiner Schule sich zu seinem würdigen
Jünger herausgebildet hat .

Das zeigt z. B. die Kritik , welche das „ Chem . Tagebl . "
dem letzten Aufruf des Abg . Bebel , das Kantmenwelen be -
treffmd , hat zu Theil werden lassen . Und da diese Kritik uns sehr
amüsirte und so recht die Niedrigkeit der Gesinnung offenbart ,
die das offiziöse Soldschreiberihum auszeichnet , sei sie auch im
„ Berliner Volksblatt " tiefer gehängt . Nachdem das Blatt die
Bemerkung der „ Magdeb . Ztg . " , daß dem Aufruf nur noch die

päisch - wissenschaftlichen Unterschied zwischen Chemie , Physik und
Naturgeschichte . Eine Reihe chemischer Substanzen wird von
den einheimischen Pharmazeuten zwar hergestellt , jedoch ohne
Kenntniß der Grundlagen ihrer Entstehung ; auch fällt es
ihnm nie bei , danach zu fragen . Dre peinlichste Sorgfalt
widmet der einheimische Apotheker dem Sammeln und
der Zubereitung von Pflanzen und anderen Natur -
produfim ; Knospen , Blumen , Wurzeln und Blätter ein
und derselben Art werden in ihrer Wirkung mit ganz
verschiedenen Eigenschaftm belegt ; diese Bestandtheile einer
Arzneipflanze sollm je nach ihrer Entwickelung zu bestimmten
Zeiten gesammelt werden , und so geschieht es , daß das Ein -
heimsen das ganze Jar hindurch betrieben wird . Wie peinlich
man bei der Konferoirung zu Werke geht , beweist die über -

raschende Erhaltung der natürlichen Farbe der aetrocknetm
Blüthm , Knospen und Blätter . Ein weiterer Grund für dieses
Verfahren mach dem chinesischm Glauben zuzuschreiben sein , daß
die spezifische Wirkung der verschiedenen Substanzen in hohem
Maße durch die Art und Weise ihrer Applikation beeinflußt
würde . So verordnet der Arzt gewisse Mevikammte entweder in
Pulver oder Pillm oder ausgelöst , nicht etwa mit Rücksicht auf
ihre Theil - oder Lösbarkeit , sondem weil er fest glaubt , daß die
äußere Gestalt des Mittels die Wirkung erhöhe oder verzögere .
Auch in China beginnt die Ausübung der Apothekerkunst mit
einer Lehrzeit . Der Lehrling wird erst einige Jahre hindurch
im Laden und im Laboratorium beschäftigt, bevor er zu lheore -
tischm Swdim übergeht . Und diese Schule scheint auch zu
genügen in einem Lande , wo alle Wissenschaft nur empirischer
Natur und die Theorie beinahe völlig der praktischen Methobe
untergeordnet ist . Die chinesischen Pharmaceuten bilden eine
sehr einflußreiche Kaste , welcher von dem Volke große Ächtung
gezollt wird . DaS in Kanton von ihnen bewohnte Viertel trägt
den Namen „ Physikstraße " ; diese Bezeichnung ist indessen nicht
ganz korrekt , da hier hauptsächlich die Großhändler residiren ,
welche sich mit der Abgabe von Medikamenten an das Publikum
nicht befassen . Ihre Kleidung gleicht derjenigen der wohlhaben -
den Handelsklasse ; langer , bis zum Knöchel reichender Talar
und großer , konischer Strohhut , welcher im Sommer mit einem
Ueberzug von Roßhaar , im Winter mit schwarzem Sammt be -
kleidet ist . Dck sie sich wohl bewußt find , daß ihre
Profession auch äußerlich den gedankenvollen , mit Weisheit

begabten Menschen verrathen muß , so affektiren sie stoische

Ruhe , bedienen sich in ihren Gesprächen mit Vorliebe Em «

tenzen und wenden daneben noch allerlei Kunstgriffe an , um

ihre intellektuelle Ueberlegenheit glaubhaft erscheinm zu lassen .

Strafandrohung fehle , um ihn zu einem amtlichen zu machen ,
wiedergegeben , fährt e« fort :

„ Doch auch ohne solche wird der „ Aufruf " auf jenen vollen
Gehorsam zu rechnen haben , den die Sozialdemokraten infolge
der straffen Parteidisziplin ihren Führern und deren „ Beanf -
tragten gegenüber jeder Zeit bethäligen . Bebel ordnet in dem
erwähnten Aufruf eine Enquete über das in verschiedenen
Fabriken übliche Kantinenwesen an und fordert „ im Rainen
ver sozialdemokratischen Fraktion des R- ichStageS " die deutschen
Arbeiter ohne Unterschied der Parteistellung zu gewissenhafter
und streng wahrheitsgetreuer Beantwortung " von 19 verschiede -
nen Fragen auf , „ um einen genauen Ueberblick über diese Zu -
stände zu erlangen und eventuell weitere gesetzliche Maßnahmen
anregen zu können . " Die Fragen beziehen sich selbstverständ -

lich zunächst auf die Namhaftmachung des betreffenden Be -

triebes , der Leiter der Kantinen und anderer Personalien ;
dann aber berühren sie auch die internen Angelegenheiten und
wollen u. a. wissen , ob die Kantinen Ueberschüsse abwerfen
und was mit diesen geschieht , wie viel Gehalt der Vermalter

bezieht und wie viel Pacht er zahlt . Ferner wird gefragt ,
ob den Arbeitem ein Kontrolrecht auf die Gestaltung
der Waarenpreise zusteht , ob ein Zwang , in diesen Kan -
tmen zu verkehren , besteh ' , ob die Entnahme der
Waaren gegen baor oder durch Marken geschieht .
Daß mit dieser „ Enquete " ein reeller Zweck verbunden

sei , daß eS sich wirklich darum handle , „weitere gesetzliche Maß -
nahmen anzuregen " , wird nicht angenommen werden dürfen .
Es handelt sich auch hier wieder nur darum , Agitationsftoff
zusammenzutragen , die Arbeiter an einen „ amtlichen " Verkehr
mit Herrn Bebel und dessen „ Auskunftsbureau " zu gewöhnen
und die Organisation immer mehr zu vervollkommnen . Daß
auch in diesem „ Aufruf " der stete . Zweck der Sozialdemokraten ,
der alle ihre Reden und alle ihre Schriften beeinflußt , der

Zweck , neue Anhänger zu werben , nicht aus den Äugen ge -
lassen ist , beweist der Satz welcher sich an die deutschen Ar -
beiter „ ohne Unterschied der Parteistellung " wendet . Man will
die Arbeiter zu dem Glauben verführen , daß ihre Interessen
nur von den Sozialdemokraten richtig vertreten werden , daher
in dem vorliegenden Falle auch das Versprechen einer positiven .
gesetzgeberischen Leitung . Die Arbeiter aber mögen di : Ver -
führer von sich weisen und bedenken , daß belonders der Um -
sturzpartei gegenüber das Sprichwort am Platze ist , we' cheZ
warnend zuruft : „ Hat dich der Böse erst an einem Haar , so
hat er dich bald ganz ! "

Wir denken , der Aerger , den hier das Chemnitzer Reptil
über die geplane Enquete empfindet , wird für die deutschen
Arbeiter nur ein Grund mehr sein , ein Vorhaben zu unter -
stützen , das in ihrem eigenen Interesse unternommtn wird .

B r ü f s e l , 22 . Oktober . Der Streik der Bergleute im
Norden Frankreicks bat die Bergleute des belgischen Kohlen -
decken « nicht unberührt gelassen . Die französischen Z- chen haben
eine Lohnerhöhung von 10 —20 pCt . bewilligt . Infolge dessen
sind vorgestern Abend zu FrameneS die Führer der BergUnte
im Borinage zusammen gekommen zur Berathunq der Frage ,
wie für die belgischen Bergleute eine ähnliche Erhöhung er -
reicht werden könnte , die ihnen bei der starken Steigerung der
Kohlenp - eise angemessen erscheint . Es ist beschlossen worden ,
durch öffentliche Anschläge zur Forderung von 20 pCt . Er -
höhung aufzurufen und den Direktoren der Zechen diese Forde -
rung zu gleicher Zeit brieflich mitzutheilen mit dem Bemerken ,
daß im Falle der Nichtbeachtung derselben in acht Tagen der
Streik allgemein in Borimage ausbrechen werde . Am Sonntag ,
den 27 . wird in Ouaregnon eine allgemeine Versammlung statt -
finden , in welcher , wenn bis dahin auf den meiste « Zechen
keine Lohnerhöhung erfolgt , der allgemeine Streik im Bormage
beschlossen werden oürfte .

Amerika .
Chicago , 24 . Oktober . Nich den endlosen Verzözerunae » .

welche die Schwierigkeit , eine Jury zu bilden , verursachte , wurde
heute die Schwurgerichtsverhandlung gegen die der Ermordung
des Dr . Cronin angeklagten Perlonen , Barke , Couahlin . Bcgqs ,
O' Sullivan und Kunze , im diesigen Kriminalgerichtshofe unter
dem Vorsitz deS Richters M' Connell eröffnet . Die Zuschauer -
räume waren gedrängt voll . Der Staatsanwalt Longenecker
eröffnete die Verhandlung mit einer Ansprache , wann er zu -
vörderst die Umstände schilderte , unter denen ' Dr . Cronin ver -
schwand . Der Staat beabsichtige Beweise dafür vorzu -
bringen , daß Dr . Cronin als Opfer einer Verschwörung
ermordet wurde . Zunächst gab der Staatsanwalt eine
kurze Geschichte des Clan - na - Gael , den er als «ine
Verbindung bezeichnete , welche zusammengesetzt sei au »
patriotischen Jrländern und solchen , die für Geld -
zwecke Mitglieder würden . Der Zweck der Verbindung sei ,
Irland durch Waffengewalt zu befreien und durch die Eide ,
welche die Mitglieder bänden , würden die Befehle des obersten
RatheS , der das „ Dreieck " genannt werde , über die Gesetz « der
Nation gestellt . Der Vertheidiger , Mr . Forrest , beanstandete
die Auslassungen des Staatsanwalts als unzulässig , ehe dieselben
unter Beweis gestellt worden seien , und der präsidirende Richter
warnte den Staatsanwalt , daß er diese Angaben auf seine
eigene Gefahr hm mache . Mr . Longenecker erwiderte , er würde
das , was er gesagt habe , beweisen und er übernähme die volle
Verantwortlichkeit für seine Angaben . Im weiteren Verlaufe
seiner Rede sagt « er , daß , als Sullivan , Feeley und Boland
die Kontrole im Vollzugsrathe erlangten , sie eine Dynamitpolitik
einleiteten und in ihrer Verfassung eine Klausel einschalteten ,
wonach den Befehlen der Exekutive unbedingter Gehorsam ge -
leistet werden mußte . Die Mitglieder de « RatheS wußten
nicht , aus welchen Männern das „ Dreieck " zusammen -
gefitzt sei ; gleickwohl gehorchten sie dessen Befehlen . In Gr -
mLßheit ihrer Befehle wurden Männer in Sondermisfionen
nach England gesandt . Ungeachtet aller Heimlichkeit wurden
die Männer von dem Rath verrathen und 20 derselben be -
fänden sich jetzt in englischen Gefängnissen . Sie wurden ver -
rathen , um den Rath in den Stand zu setzen , die Gelder der
Verbindung zu stehlen . Zunächst gab Mr . Longenecker eine
Geschichte der Verbindung Dr . Cronin ' S mit dem Orden , fein «
Kämpfe mit dem „Dreieck " und der gegen Sullivan , Feeley
und Boland eingeleiteten Untersuchung seitens einer Kam -
Mission , welcher Dr . Cronin als Mitglied angehörte . Nach
Dr . Cronin ' S Tode wurde der Bericht dieser Kommission ver -

sandt , aber nur jener Theil , der sich feindselig « gen
Cronin äußerte und nichts als Schmähungen des Aer -

storbenen enthielt . Der Bericht , der die Unterschrift

Alexander Sullivan ' « trug , wurde versandt , nachdem Dr .

C onin verschwunden war und in. , dem Glauben , daß sein «

Leiche nicht aufgefunden werden wurde . Hatte . . Cronm feme

Beweise gegen das „ Dreieck " drucken lassen , so wurde dies . da «

„ Dreieck " in seinen Beziehungen zum irischen Volke. mmut

haben und eine Veröffentlichung derselben wurde d,e M. t -

alieder de « Unterschletfs der Gelder uberfuhrt und sie als Hock -

verräthcr , auf Grund der Gesetze, der Vereinigten Staaten unk »

Englands , sowie auch als Verräther gegen die irische Soch ?

und die schlimmsten Jclander gebrandmarkt haben . Sodann

erzählte der Staatsanwalt , wie das Komplott , Dr . Cronin zu
ennorden , erdacht und ausgeführt wurde . Der Vertheidiger
der Angeklagten verzichtete auf sein Recht , eine Ansprache an
den Gerichtshof zu halten , worauf die Vernehmung der B •

lostungszeugen begann . Die Jury besteht aus lauter Pro -
testanten . Kein einziger Deutscher befindet sich unter denselben�
obgleich unier den 1115 Personen , au « welchen da « Gr -

schworenengericht ausgewählt worden ist , sich viel « Deutsche
defanden . Die Vertheidigung lehnte alle Deutschen ab .



Theater .
Dienstag , den 29 . Oktober .

Gpernstans . Gioconda .
Achanjplelhans . Prinz Friedrich von Hont

bürg .
Dentfche » Theater . Der Schatten .
Lesfing - Theatee . Das letzte Wort .
Frt - Hetch - MUHetmstädtische » Theater .

Der Polengraf .
Destveeq - Theater . Schwiegermama .
Wavner - Theater . Der Dompfaff .
Ktkl - ria - Theater . Stanley m Afrika .
Gst » » » . THeater . Ein Vemrtheilter .
tßetleatlianre » Theater . Der Zauberlehr .

Img .
Kroll ' s Theater . Freitag , den 1. November ,

zum 1. Male : Hohenstaufen und Hohen -
zollern .

KönisstSdttfche » Theater . Unser lachende «
Berlin .

Aentral - Theater . Da « lachende Berlin .
A » « tph « rnst - Theater . Flotte Werder .
« Mr . Kichter ' » Kart « « . Spezialitäten .

Borstellung .
Ueich » hatle « • Theater . Gr . Spezialitäten .

Borstellung .

Kerliner Theater .
D! enstag , d. 29 . Oktober : Markgraf Walde « « .
Mittwoch , den 30 . Oktober : Der Kaufmann

Jftn Venedig .

Donnerstag , ven öl . Oktober : «ontjyhe , der
Mann von « tsea .

Usnlessgung »
Allen Freunden und Bekannten , ganz beson -

der « den KolleaenZ der Pianoforte - Fabrik von
Klose u. Schütze , welche unseren lieben
Sohn , Bruder und Schwager die letzte Ehre de
wiesen haben , sagen wir unseren herzlichsten
Dank . 500

Familie Krüger .

Kanitiits - Nerein für Arbeiter
beiderlei Geschlechts .

Beiträge werden täglich entgegengenommen ,
sowie Bon « ausgefertigt und neue Mitglieder
aufgenommen bei

Herrn Otto Rasche »
Mariauneustr . 34 , Hof 3 Tr .

497 ] Der Dorstand .

kt
Stelllmheu zv Berlin

finden
sede « Konntag « ach dem erste «

in

Dtigmnlltr ' S Salon, Altezakobstr. ih ,
statt ; also nicht mehr Sophtenstr . 34 .

496 D« » » Vorstand .

Thalia Theater ,
15 Wallnertheaterstraß - 15 .

Tfiglich ■

Gr . Ca«rert - z Theater -
und

KpezialitateN ' Norstellnns .
Är . Erfolg de « Jllufionisten S ch e l l i n i ,
de « Kroschmenschen B i n c e n t o , des de-
liebten Bolkshumorift . W i l H. A r ö b e l ic .

EntrSc 30 Pf . Sa . 7 » .

American - Theater .
tSS5 Dresden erst ». 55 .

Täglich Vorstellung .

Circus Renz .
Karlstrahe .

Heate , Dienstag , de « 29 . Oktober 1889 :
Adendd 7i Üb * :

Im dunkle » Erdtheil ,
( Ginnahme von Kagamoyo . )

n . gesetzlich geschützt ) .
» rohe equestnsche Original - Pantomme , arrangrrt

und in Szene gesetzt vom Direktor E. Renz .
1. Austreten der Gebr . Walton . — Auftreten

de « Sergeant Simms mit seiner jugendlichen
Zuaven - Truppe . — Aaat , arab . Vollblut , dressirt
und vorgeführt von Herrn Franz Renz . — Auf .
treten der Sckulreiterin Frl . Guerra , sowie der
renommirten Künstlerfamilie Briatore und vor -

Blichen Reitkünstlerinnen .
borgen , Mittwoch : Im dunklen Erdtheil .

T . Hon . , Direktor .

Cipcue Busch *
Kriedrich - Karl - llser .

Heate , Dienstag , de « S9 . . vktober 1889 .
Abends 7h Uhr : 502

Gräfte Uorstellnng .
l Gastfpiel der weltberühmten

nnt ihren Riesen . Arbeits - Elephanten , Reit - und
Fahr - ZebuS k . k .

MT Nur 6 Gastspiele . IMi

Ferner Auftreten
vorzuglichsten Kunstkräfte .

Alle « Nähere die Plakate .

S M. — lO »

In dieser Woche :

„ � . Zum ersten Mal ;
V. « ed . : Die » arifer Welt - RnSstel « » »

1- Rnse : Athen - Konftanitnopel .
mmmm Hertha - Reise . ■ HÜM

« mit « « s « » Pf . , Kind nur 10 Pf . » ton « .
9 Nlaiken 1 M.

Allen Freunden und Genoffen zur Nach -
richt , datz ich

Wrangelstr . 8S
ein

Musih - InsKißirt
eröffnet habe . Um freundliche Zuneigung
bittend , zeichnet ergebenst

Ernst Pähl *

FWnelu der Berliner ftderflrber
und Flllhgenll>sen.

Große öffentliche Versammlung
am Donnerstag , den 31 . Oktober , Abends 8 , Uhr ,
im oberen Saale der Adlerbrauerei , Badstr . 67

Tagesordnung :
1. Zweck und Ziele einer Gewerkschafts -

Organisation . Referent : Herr Wernau .
2. Diskusfion . 504
3. Verlesung der Statuten .
4. Aufnahme neuer Mitglieder .

Gäste willkommen . Um zahlreichen Besuch wird
gebeten . Der Vorstand .

Große öffentliche
Kildhauer - Kersammlung

am Mittwoch , den 30 . Oktober , Abends 8 Uhr ,
im Schweizer Garten ( am Königsthor )

Tagesordnung :
l . Die gegenwärtige Lage unserer Lohnbewe -

gung .
Skusfio2. DiSkuffion .

3. Verschiedene «
Pflicht eines jeden Bildhauer « ist es , zu er -

scheinen .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersamm

lung statt .
Der Einberufer .

0achrrere ! n der Tischler .
Sonnabend , den 16. November , Abds . 8Uhr :

Tanzkränzchen
tn Jordan ' » Salon , Neue Grllnstr . 28 .

Brllet « hierzu sind auf allen Zahlstellen , so «
wie bei folgenden Herren zu haben : Witte , In -
validenstraße 21 ; Millarg , Lehrterstr . 22 , 2. Tr . ;
Markmann , Barnimstr . 46 , 4. Tr ; Hemp ,
Pallisadenstr . 63 , 4 Tr . ; Hoyer , Grüner Weg 70 ;
Winter , Manteuffelstr . 6, 3 Tr . ; Glocke , Lausitzer .
stratze 52 , 3 Tr . ; Wiedemann , Wendenstr . 2,

Tr . ; Haberland , Reichenbergerstr . 161 , 3 T
Schulz , Britzerstr . 42 , 4 Tr . ; Manien , Kreuz
bergstr . 9, Ouergeb . 4 Tr . ; Witte , Möckern
stratze 95 , 3 Tr . ; Eisasser , Nostustr . 40 ; Apelt ,
Sebastian straße 27 bis 28 ( Möbelhandlung ) ;
H. Schmidt , Elisabeth . Ufer 20 , Hof 2 Tr . bei
OrbowSki . 511

Große General - Nerlammlu »
des Wl>Idci»skr. Wahlverciiis im 4. Verl . ÜidHtlf

»MM« a «I »»WMneo g—. � R» «n _ n ■■«. _ ? __ dwmx 'am Mittwoch , den 30 . Oktober , Abends 8 Uhr , in 8 » » »
Maunynstrasse 27 .

. Tages - Ordnung : 1. Abrechnung vom 3. Quartal . 2. VereinS - AngelegeB
schieden es und Fragekasten .

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen wird ersucht , zahlreich und
Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Freunile und Genossen !
Der Rauchklub „ Krumme Piepe " tagt jeden

Donnerstag Abend bei 498

Heindorf , Kangestr . 70 .
Neue Mitglieder werden aufgenommen .

33

Sophaöezüge!
Most « von 3j —5 Meter iPottdillig .
Emil Lefivre , Grauten kr . 158 «

mb Modemaaren
empfiehlt in größter Auswahl . Auch find val -
und HvchzettStoUetteu zu verleihen .

Fm PankninR
Adalbert str . 93 , nahe der Oranienstr .

TischlerMerkzeuge ,
0� rnglffche m» d deutsch «, unter Garantie
hedMegangbar « Hödel 1040

E , Vogtherr , Berlin C.
« 4 ( an «lexanderplatz )

• Paletots und Aazdge fertigt

Äund gut fitzend 0 . Siebert , Kleider -
für Herren , Skalitzerstraße 24 IV . is20S

Kitte lesen Kie !
Im Versatz verfallene

�Viater - kaletot » ,
sowie Anzüge , einzelne Iaquet » , Hofen ,
Damen - MSntel und - Kleider , Hüte ,
E tiefet , Wäsche , Uhre « , Bette « , Reise -
«. Hvlzkoffer »e. Alle « in alt und neu

>r billig »sehr billig zu verkaufen bei s1745

iLlVergisv, Kkalltzerp « 127 ,
Bitte recht genau auf Nanu « « ud

Rümmer zu achte «.

Freunden und Genossen erlaubeich �
« ui mir hierdurch mein

a o Holz - und KohlengeschSft , S ' S
t « WM > Kre » lauerstraffe �d» , - Z

besten « zu empfehlen 508 Z ?
Ludwig Scharfer .

Smpfehle mein Geschäft in frischen Hlume «
med Aranze « . _ _ [ 647

Robept Meyer ,
Nr . 2 Mariannen straße Nr . 2.

Berliner Wirkergesellen ■Vci1�

w
Di - Sozial »

am Dienstag , den 29 . Oktober , in Fewd' sTSalon , Abch°uu"?,e 1
Tages - Ordnung : . Jtn aufstellen ,

1. Wie stellt sich der Berliner Wirkergefellen - Verband zu den streikende�. , 35 . , 41 . un

Firma Königsberger ? 2. Diskusfion . 3. Geich äftlicke «. 4. Verschiedenes . r, . J * m diesen B-

Zur Dcckung der Unkosten Tellersammlung . Alle in der Wollbranche besch>>IW3 folgendes : �
besonders die Rundstuhlarberter , find fteundlrchft eingeladen . �me� ( B P )

en 875 Stimm
tzauer ( Soz . ) 1

youer lehnte
der Nachwah

icbendt ( lib . ) e

ESnigst -' ' b«örcki legte imp

OeffeutUche Uersummluttg
der Hutmacher md Hutarbeiter U

am Dienstag , d . 29 . Oktober , Abends 8 ; Uhr , im
Holzmarktstrasse 72 .

Tages - Ordnung : 1. Gewerkschaftliches . 2. DlSkusfion .
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

512

geordneten Erso

o m cA; ,hfli4 =bmann ( lib . ) zu3. Versch ' -»? � beschlossen . -

tz-. >uBb. ) 565 , Spät
Ate Kr� > ub�er 820 un

Heute , Dienstag , den 29 . Oktober , Abends 8j

Gr . öffentl. Schneider - VersamM
eck für diesen !

der . Hierbei
und Besch

auSgewiese
mit 883 Z

«chtS anmalt Gr
te keinen Kan

•ihre sein Ma

ging , der es
Bezirk : Tul

in lordan ' s Salon , Heue GrQnstrasse 28 .
Tages - Ordnung : Tic Gegner einer Lohnbewegung tm Berliner

Referent : Herr August Taeterow . 2. Arbeits - und GeschäftSverhi ' '
Firme « . Referent : Leonhard Pfeiffer . 3. Definitive Waht eurer Ag>�

Alle Schneider , namentlich die Werkstatt - Delegirten und die Arbeiter des de >�
Vereins , laden freundlichst ein Die �rÄ5�immen — 17

�"" ll . r ( B . P )
our des ( lib . ) 21
lesm Bezirk
Soz . ) 510 <s
lÖQt 110 und

dtr Stichn
reib über fei

>e old sein Mi
er Nachwahl l

zobert . — 27 .

Teppiche , Möbelstoffe , Gardif
Läufer mb Moleum .

Verkauf zu Fabrikpreisen * ' 16 ™
®cllc

k>r. Straßmann
OroMea Lajr « r von Portibren , Reise - und Tiechdecken , irt wi >d zum

Stoehr & Behrv 2 F.
il in diesem S

Hierdurch zeige meinen geehrten Kunden an , daß sich vom 1. Oktober

Kuchhandwngl und K«chblnde >
SSr Mariannen - Strasse Ho . 34 , parterre " W*

befindet .

Soeben erschien

K - fk 4

�olks >Jrembwörter
von

Wilhelm Liebknecht .
Sechste Auflage . Erscheint in 12 Lieferungen ä 20 Pfg .

Z « beziehe « durch die GrpedMo « , Zimmerstrahe Mr -

Soeben erschien :

Die Keschichte der ß
Von K. Kommeli .

Heft IL
ä Heft SO Pfennige .

Zu beziehen durch die Expedition , Zimmer straße 44 .

1016

Die killigsten
HerrenfilzhOte erhält man von 2 M. an
KnabentilzhOte » » » 1 * »
CylinderhOte * , » 4 . .

im Fabrikkomtoir : Dresdenerstr . 118 .

Möbrl - M- SK

rrb Pest muri
nraa ( Svt . ) 4
rchwahl : Scht
ald ( Soz . )

»7 Summen .
Die Debet
fiäatifme Nei

nler Vorfitz de-
itzung der stät

. ilbpflege . Na
ation die drinx

nokheiten mit
Desinfektion

lb dre gefamn
rifch ist , in ei

«rpsihle , die \

> « nzen auf di
Organe zu über"

solchen Kran
dem Munis

ion des | 2B(
erforderlrä

pfohlen . l
rttheilungen

md der Rem
richte . Die

age wegen a
rde jedoch o

�Subkommisfion
zur Untersti

lie zur Einri

Verfügung
Zieren Veran

Subkommis
fugmsse in „

Snllprccdend er
her der letzten (
Deputation den
lrch eine dauerr
das Publikum
Stadt berert str

insbesonderl
«glückten Per
ächste Polizei

' oanen .

dem Kgl .

Kotztakak
A. Goldschmidt ,

� Gpandauerbr . 3.
am Hie ' figen Platze bekanntlich 11653

GrSsste Auswahl .
Gorouttrt stcher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billiaste Presse !
Sämmtliche im Handel befindlich

Tabake find am Lager .
en Roh -

A. Goldsohmidt , Bpandauerbrücke S
am Hackeschen Markt .

G. Kranz ,
Neue _

vis - a - vis dem Kgl. -■. . (,
empf . f. reich . Laa . v.
Polsterw . v. eins . b. eleg�

Lübbenerstr . 2S Stube u. Küche zu verm . 86 Thlr .

Ein gut möbl . Zimmer zu verm . Steinmetz -
straße 29 , 4 Tr . r . 499

Machgeg »
. Srefedert ) , 6

' Cimet er W. Bi
Die bei

H

. . Auf Ihre h
bah Sre den vor
Etablissements
Sonntage , für'

en können .

Arlieitsw

Ein Zimmer ist leer �der wöbelirt billig zu. ..
zjfe.vermiethen Ädalbertstr . iss, v. 4 Tr . , b. H. Noesk

Tüchtige Tischlergesellen L'
verlangt tn S pandau , �

Ein junger Mann kann fmt einwohnen Ruhe -
platzstr . 27 , v. 1 Tr . , Heyselder. 495 .

? « Ardelt - NlhiiiÄ

Eine freundl . Schi «« stelle mit sep . Eing . zu
vermiethen Manteuffelstr . 40 , 4 Tr . r . 509

Naunynstr . 78 ,

8 — 9V Uhr , werden Abptöl - �
verlangt .

Auf Ihre
>eit derselbe

jur Abhaltune
Vcrsüaurg steh

»ad Sonntage .

Verantwortlicher Redakteur : Hl . Grönheim in Berlin . Druck und Verlag von HRo * Fading in Berlin sw . , Beuthstraße 2. fittP1
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iTtommmtalcc » .
Die Kozialdemokrat ? « werden bei den bevorstehenden

» MDerordneienwohlcn in 11 von den 15 Wahlkreisen der

, Ablheilun ? , die einen Vertreter zu wählen haben , Kandi -
Atn ausstellen , und zwar im 11. , 13. . 14. , 15. , 17. , 24. , 27. ,

streikende»". , 35 . , 41 . und 42 . Wahlbezirk . Da « Stnnmenverhältnih
»es -
nche beseht

»er Ag>>»�
ter des de-

Sie § t «

in diesen Bezirken bei der allgemeinen Wahl im Jahre
folgendes :

11 . Bezirk : Rosenthal ( Soz . ) 2Sg , Büchtemann ( lib . ) 659 ,
»er ( B. - P. ) 745 . In der Stichwahl siegle Jrmer mit 905

- »tu 875 Stimmen , die auf Büchiemann fielen . — 13. Bezirk :
UUft »dauer ( soz . ) 792 , Schiepnitz (lib . ) 406 , Saatz <B. - P. ) 279 .

- jh�ucr lehnte in diesem Bezirk ad. an seiner Stelle wurde
. der Nachwahl Görcki ( Soz . ) mit 773 Stimmen gewählt .

ebendt ( I,b . ) erhielt 310 und Saatz ( B. - P. ) 112 Stimmen .
»rar legte im vorigen Jahre sein Mandat nieder , welche « bei der

j . - eordneten Ersatzwahl am 21 . März v. I . dem Kistenfabrikanten
Nericbiedo� , <1?? (�ib. ) zufiel . Tie Sozialdemokraten hatten Wahlenlhal -

ng beschlossen . — 14. Bezirk : Tutzauer ( S. l 672 , Dr . Langerhans
Nt « 565 , Späth ( B. - P. ) 341 . Die Stichwahl ergab für� v — tutzauer 820 und Langer Hans 637 Stimmen . Da Tutzauer
» r Ubri lür diesen Bezirk ablehnte , muhte eine Nachwahl statt -

irden . Hierbei fielen auf Ewa ' d ( Soz . ) 721 , Zamter ( lib . )
-7 unb Geschoren ( B. - P . ) 107 Stimmen . Ewald wurde

> IHM « ausgewiesen und nun wurde am 24 . Nov . 1885 Milan
Soz . ) mit 883 Stimmen gewählt . Der liberale Gegenkandidat

28 . . «chtsanwali Grellinz erhielt 393 Stimmen ; die Büraeipaitei
iine ? leinen Kandidaten aufgestellt . Mitan legte im vorigen
tSverhä »»�? � s " n Mandat nieder , welche « nun auf Kunert ( Soz . )

gmg , der es aber vor kurzem ebenfalls niedergelegt hat . —

m \ �■uk0uer ( Soz . ) 542 , Schiegnitz ( lib ) 538 , Libau
■P. ) 234 . Stichwahl : Tutzauer 741 und Schiegnitz 705

Kimmen . — 17. Bezirk : Gö ck, ( Soz . ) 456 , Rechter ( lib . ) 806 ,
lllrr ( B. - P . ) 342 . — 24 . Bezirk : Singer ( Soz . ) 311 ,

ourdes ( trb ) 295 , J,mer ( B. - P . ) 670 . Inner lehnte für
~ �

ab und die Nachwahl ergab für Herold
äFtoz. ) 510 Stimmen . während der liberale Kan .

�
und der Burgerparteiler 541 Stimmen erhielt .
� der sorialdemokialische Kandidat

AiL \ yL * >«rold über le >nen konservativen Gegner , jedoch hat auch
old fem Mandat ,m vorigen » Jahre niedergelegt und bei

Nachwahl haben die Burgerparteiler den Bezirk wieder
robert . — 27 . Bezirk : Görcki ( Soz . ) 297 , Dr . Strahmann

omMKlßlfsib- ) 630 , Bellerwann ( B. - P. ) 452 . In der Stichwahl elhielt
£r . Strohmann 771 , Bellermann 741 Stimmen . — Im 33. Be -

lecke * « . . irk miib zum ersten Mal ein Sozialdemokrat kandidnen . —
Bezirk : Schulz ( Soz . ) 377 , Fessel ( lib . ) 550 , Pest ( B. - P. )

2. Die Stimmen für Schulz wurden für ungiltig eiklärt ,
in diesem Bezirk ein Hausbesitzer genä ) lt werden sollte ,

d Pest wurde als gewählt proklamiit . — 41 . Bezirk :
nrad ( So » . ) 450 , Schulz ( lib . ) 718 , Dietrich ( B. - P i 269 .
rchwahl : Schulz 1106 , Conrad 827 Stimmen . — 42 Bezirk :
ald ( Soz . ) 415 , Pietzmann ( tid . ) 752 , Schöning ( B. - P. )

S > immen .
Dt » Kebertmltm « der Wohnungs - Desinfelrtion auf
ftaaiiswe Verwaliuna bi dele die Verhandlung in der Irtzten

mter Vorsitz de « ObeibürgermeisterS v. Forckcnbeck stattgehabten
ritzung der ftädtijchrn Deputation für die öffentliche Gesund -
». - uepflege . Nach eingehender Berathung eikanrte die Dcpu -
ation die dringende Noihwendigkeit an , daß bei anstrckenden
krankheiten mit der Desinfektion der Effekten gleichzeitig auch
ue Desinsekiion der Wohnungen bcw rtt werden müsse , des -
»alb die gefammte Wohnungs - Desinfektion , soweit sie obliaa -
orisch ist , in eine und dieselbe Hand zu legen sei und e« sich
mpsihle , die Ausführung auch der Desinfektion der Woh -
" urzen auf die städtische DeSinfektionS - Anstalt und deren
Organe zu übertragen . Die von dem Verwaltungsdirektor de «
itägiitchen Krankenhause « zu Moabit gemachten Vorschläa « wer -
de , dem Maoiftrat als geeignete Grundlage für die Organi -
iation des lWohnung « - DeSinfektiovSwesenS und den Erlaß
der erforderltcken Instruktionen für die Desinfektoren zc.
empfohlen . Dann machte Stadtrath Dr . Wasstrfuhr

WiUcheilunaen über die Thätigkeit der Sanitätskommission
" d der Rcvier - Sanitälskrmmisfiorcn auf Grund amtlicher

ichte . Die Beschlubfassung über die daran geknüpstcn An -
rage wegen anderweitiger Organisation der EanitälSpolizei

rde ledoch auf 6 Monate vertagt . Von dem Antrage . der
ubkommission für SanitätSwachenwesen auf Erhöhung des
»- zur Unterstützung zweckmäßig eingerichteter Sanitätswachen ,

»e zur Einrichtung und Unterhaltung von Rettungestationen
i Verfügung gestellten Fonds soll dem Magistrat zur event .
«leren Veranlassung Kenntnih gegeben werden . Der Name
: Subkommifsion wurde in Rücksicht auf ihre erweiterten
fugnisse in „ Subkommission für Rettungswesen " umgeändert .
Njprcchend einem von der Stadtoerordneten - Versammlung

»«, der lctzien EtatSberathung gefahten Beschlüsse empfiehlt die
Deputation drm Magistrate , an ben Anschlagsäulen wenn mög -
� Anzeigt ( Schild ) anbringen zu lassen , welche

w » enntnih setzt , daß die an drei Stellen der
? stehenden Wagen zur Beförderung von erkrankten

i " Ä w�r ansteckenden Krankheiten leidenden und ver -

m
Personen — Krankentransportwagen — durch das

acdste ?. o! lzelrevlkr - Bureau te�egrophisch reouuirt werden
amn .

rbli

ioE

' 4' 1
. A- nl

Eig -

Lolrnles .
Uachgegrbe « habe « folgend » Lokale : . Eiskeller " '
Seedeit ) , Chausseestraht88 : A. Sachon , Müllerstrabe 136 ;

auerei W. Bönnhoff , Müllerstrahe 142 ; Oswald Pohl , Gast -
h. Die betr . Schrifrstücke lauten :

Herrn Tischler Scheck
Hier

w Gerichlsstrahe Nr . 63 .
r �uf Jhre heutige Anfraae erkläre ich Ihnen hiermit ergebenst ,

a « vorderen an derChausseestrahe gelegenen Saal meines
vrovirilements jederzeit , mit Ausnahme der Sonnabende und
e - onntage , für Ihre . sozialdemokratischen Versammlungen er -

können .

Achtungsvoll
R. Siebert ,

„ „ Chausseestrahe 88 .
Herrn Ganschow

Auf Ihr « Anfiag « erklär « Ihnen , dah Ihnen mein Saal ,
owett derselbe nicht anderwertia zu Festlichkerten vergeben ist ,

?or Abholtung sozraldemokratrscher Wahlversammlungen zur
t V- rsmrurg steht . Ausgeschlossen sind speziell die Sonnabende
Zmnd Sonnlage .

A. Sachon , Müllerstrahe 136 .

Herrn Ganschow
Hier .

Auf Ihre Anfiage ergebenst zur Antwort , dah Ihnen zu
Ihren sozialdemokratischen Wahlversammlungen mein grober
Saal auher Sonnabends und Sonntags zur Verfügung steht

insoweit derselbe nicht schon anderweitig bestellt ist . Zur Ab -

Haltung von genannten Versammlungen wollen Sie sich mit

meinem Pächter Gustav Müller in Verbindung setzen .
Achtungsvoll

W. Bönnhoff , Brauereibesitzer ,
Müller ftrahi Nr . 142 .

Herrn F. Scheck
Hier .

Auf Ihre Anfiage zur Erwiderung betreffs de « Saales .
So erkläre hiermit , dah ich meinen Saal zu sozialdemokratischen
Versammlunaen hergebe ; ausgenommen find die Tage Sonn -
abend und Sonntag .

Hochachtend
Oswald Pohl , Gastwirth .

Die Kleuerleistunge » der SerUner KArgerfchaft an

städtilchen Steuern und Slaatsklassensteuer haben im vorigen
Jahre folgendes Ergebnih gehabt : Es find vom Steuerein -

ziehungSamt eing - zvgsn worden : an Haussteuec 4 609 267 M. ,
anMieihsstemr 13 431 713 M. ,an Subventionssteuer 173 718 M. ,
an Gemeinde - Einkommen steuer 14653030 M. , an Staats -
klassensteuer 2 298428 M. Für die Einziehung der letzteren hat
die Stadihauptkasse eine Gebühr von 137 875 M. ezhalten .

Kitzdänke in der vierten Magenklasse . Auf der

Eisenbalmlinie Berlin - Magdeburg verkehren Personenwagen
viei ter Wagenklasse , welche an den beiden Querwänden mit

Sitzronrichtungen versehen sind , die die Reisenden auf längeren
Strecken und den ermüdeten Touristen oftmal « sehr gute
Dienste leisten . Es hat sich nun die irrige Meinung unter
dem reisenden Publikum verbreitet , diese Vorrichtungen , auf
welchen man bequem die matten Glieder ausruhen kann , seien
als wirkliche Sitzbönke angebracht ; die Folgen solcher An -

nahmen waren natürlich Petitionen an die Eisenbahnbehörden ,
um diese Bequemlichkeit in den vierter Klasse wagen . auch auf
anderen Linien einzurichten . Es liegt hier aber leider ein Irr -
chum vor , denn dies « Sitzplätze auf ter Potsdamer Bahn sind
an sich keine Sitzeinrichlungen ; «S liegen vielmehr an den
Seitenwänden dieser Wagen vierter Klasse die Vorrichtungen
zur Heizung — die sogenannten Hnzkästen — und diese Heiz¬
kästen sind mit Brettern derart verkieidet , dah sie eine schöne
Sitzgelegenheit bieten ; leider allerdings sind ja nur auf jeder
Querseite für ungefähr fünf Personen Plätze . In den übrigen
Wagen der betreffenden Klasse ist bei der Heizung das Ange -
nehme mit dem Nützlichen nicht verbunden , denn diese Wagen
werden mittelst eiserner Oefen geheizt , welche leider keinen Anlah
zur Anbringung von Sitzgelegenheit bieten .

Einigen an » Kerli » auf Grund de » Kvzialisten -
gesetze » Ausgewiesenen ist , sonderbarer Weise , die Rückkehr
freigeilellt worden , ohne dah die Betreffenden darum nach -
gesucht hätten . In einem uns speziell mitgetheilten Falle ist
die Erlaubnih des Aufenthalls in Berlin nachträglich , nämlich
nachdem der Betreffende in Berlin schon wieder angelangt war ,
an die Bedingung geknüpft worden , dah er sich an Partei -
beslrebungen nicht betheilige . In diesem Falle war übrigen «
die Rückkehr dem Ausgewiesenen nicht ausdrücklich gestattet ,
sondern es war nur unterlassen worden , ihm die übliche An -
zeige von der die Ausweisung bedingenden Verlängerung des
kleinen Belagerungszustandes zu machen . Es bedarf wohl
kaum der besonderen Hervorhebung , dah von bekannten und
führenden Personen kcincr die Eröffnung bekommen hat , dah
ihr der Aufenthalt in Berlin wieder freistehe .

Die Verwaltung de » Eharitee - Krankeuhause » geht ,
wie die „Nat . - Ztg . " ' erfährt , mit der Absicht um , da « Kranken -
gcld von 1,75 M. auf 2 M. täglich zu erhöhen . Für all «
diejenigen , welche in Krankheitsfällen die Hilfe dieser Anstalt
in Anspruch nehmen , wird die ' « Mohnahme von groher Be -
deutung sein ; besonder « einschneidend aber wird sie für die
Krankenkassen weiden , deren Etat durch Erhöbung des
Krankengeldes um ein Siebentel der gegenwärtiaen Höhe doch
wohl eine empfindliche Erschütterung erfahren durste . Anfang
der siebziger Jahre betrug dos Krankengeld bereits 2 M. , wurde
ober auf 1,75 M. herabgesetzt . Wie damals alle anderen
Krankenhäuser der Preisermäßigung der Charitee nachfolgten ,
so werden sie sich auch jetzt voraussichtlich der Erhöhung des
Krankengeldes anschließen . Was die Chariteeverwaltung zu
dieser Mahnahme bestimmt , ist nicht allern die Preissteigerung
aller Lebensmittel , sondern auck aller für einen grohen Kranken -
hausbelrieb nothwendigen Bedürfnisse .

Sammelstellen für Zettungen . In England findet
man an den Ausgängen von Bahnhöfen in mehreren groben
Städten Körbe oder Kasten angebracht , in welche die Reisenden
beim Verlassen des Bahnhofe » die unterwegs von ihnen ge -
kausten und gelesenen Zeitungen Hineinwersen können . Die
Vorst her von Krankenanstalten lassen die betreffenden Zeitungen
täglich abholen und vertheilen sie an geeignete Kranke , be -

sonders Gcnrfende , zum Lesen . Durch diese Einrichtung wird
das in solchen Anstalten oft nur ungenügend vorhandene
Materiol zur Unterhaltung m zweckmähiger und dabei kosten «
loser Weise vermehrt . Nachdem seit einigen Jahren auf
Veranlassung der Direktion rheinprenhischer Irrenanstalten
mit Genehmigung der Eisenbahnbehörden eine ähn -
liche Einrichtung auch in einzelnen rheinischen Bahn -
Höfen mit gutem Erfolge getroffen worden ist , hat
der Direktor der städtischen Jrrmanstalt » u Dalldorf eine

solche auf Veranlassung des Kuratorium « versuchsweise auch in
Berlin ins Leben gerufen . Das Eisenbahnbetriebsamt hat
nämlich auf seinen Antrag w dankenSwerlher Weise die

Stationsvorsteher der Stationen Charlottenburg , Grunewald
und Schlefischer Bahnhof an gewies«n,�die in den Eisenbahn -
wq

" " " " " *■ '

sen . , .
anstalt ein verschliehbarer
holung erfolgt durch eine » Boten oder den Wagen der Anstalt .
In letzterer angelangt , werden die Blätter m den einzelnen
Pavillon » zur Benutzung für geeignete Kranke und Genesende
vertheilt . — Die Errichtung einer Sammelstelle für Zeitungen
auf dem Bahnhof Friedrichstrah « ist nicht gestattet worden .
Es ist zu wünschen , dah da « reisende Publikum von dieser

Sumanen
Einrichtung Kenntnih nimmt und dieselbe nach

Gräften unterstützt .
Eine Keiste von politischen Krleidignngsklaarn

schwebt gegen die „VolkSintung " . Sie jchreibt darüber : » Der
. egierpngSpräsident in Arnsberg fühlt sich durch unfern Leit -
artikel vom 2. 3. Juli d. I . beleidigt , obgleich der Artikel nicht
einmal seinen Namen nennt , geschweige denn seine amtliche

�' äligkeit fiitifirt , sondern nur die Mängel der Beraarberter -

C - qutle rügt ; Herr Schnuck fühlt sich beleidigt , weil wir —

na " • em er unter der erfundenen Angabe , daß rn parla -

mrn ' arifchen Kreisen »vielfach " ' bi « Ausweisung unseres ver¬

antwortlichen Redakteurs gewünscht werde , dicse Ausweisung

herbeizurufen bestrebt gewesen war — den bescheidenen Wunsch

ausgesprochen halten , es möchte » um seine Wahrheitsliebe ein

bischen bester"' stehen ; endlich fühlt sich das preuhische Staats -
Ministerium beleidigt , weil wir in unserem Leitartikel vom
27 . Septbr . d. I . den Schriftstellerverband wegen seiner Antoasti -

rung mit dem Polizeipräsidenten von Frankfurt a. M. getadelt und

zur Begründung dres . ' S Tadels ausgeführt hatten , dah der

Deutsche Schriststellerverband keinen größeren Gegner habe , als
die preuhische Regierung , welche seit einem Vierteljahrhundert
das fieie Wort durch »Geld zu beeinflussen " oder durch » Eisen

zu vernichten " gesucht habe .
Was die erste Anklage betrifft , für welche unser während

de « Monats Juli in Abwesenheit unsere » verantwortlichen Re -
dakteurS denselben vertretende Kollege Ledebour die Vcrant -

wortlichkeit zu tragen hat , so können wir uns darüber zunächst
nicht weiter auslassen , da , rvie gesagt , in dem betreffenden Ar «
tikel von dem Regierungspräsidenten in Arnsberg weder in ,
noch zwischen den Zeilen gesprochen wird und der Herr Unter -
suchungSrichter unserem Kollegen auch nicht zu sagen gewußt
hat , in welchem Satze de « Artikels die Beleidigung nach An «
nähme des Strafantragstellers denn eigentlich stecken soll . In
der zweiten Klage werden wir dem Herausgeber der regit -
rungsfreundlichen »Staatenkorrespondenz " mit seiner eigenen
Handschrift aufwarten , in welcher er mit einem noch etwa « links
vom Londoner » Sozialdemokrat " stehenden Publikum der sozia -
listischen Weltanschauung eine literarische Verbindung anzu -
knllvfen gesucht hat , und uns als Gegenleistung ausbitten , dah
er die »vielfachen " Parlamentarier nennt , welche die Aus -
Weisung unsere « verantwortlichen Redakteurs aus Berlin ge -
wünscht haben . Was endlich unseren Artikel vom 27 . Sep -
tember d. I . anlangt , als dessen Verfasser sich unser veranl -
wortlicher Redakteur dem Herrn Untersuchungsrichter genannt
bat , so liegt in demselben keine formale Injurie im Sinne von
8 185 , sondern — nach Annahme der Antrag «
steller — eine Beleidigung im Sinne von ? § 186 de « Straf -
gesetzbuchs vor , welcher Paragraph bekanntlich den WahrheitS -
beweis zuläht . Diesen Wahrheitsbeweis werden wir führen .
Einerseits , so weit eS auf die » Vernichtung durch Eisen " an -
kommt , durch Vorlage amtlicher Schriftstücke , von den Preß -
ordonnanzen von 1863 an bis zu dem neuen Sozialistengesetze
von 1889 , andererseits , betreff « der »Beeinflussung durch Geld " ,
durch zeugeneidliche Vernehmungen der uns bekannten offiziösen
» Sauhirten " darüber , ob sie gegen materielle Vortheile seitens
der Regierung , sei es gegen Zuwendung amtlicher Nachrichten ,
amtlicher Gesetzentwürfe -c. für ihren privaten Handelsbetrieb ,
sei e« durch klingende Remunerationen k. die unabhängige
Presse zu beeinflussen haben . Wir werden un « bemühen , die
Liste dieser Zeugen so vollständig wie möglich zu machen ; wir
haben ihrer schon eine erhebliche Zahl , werden aber gleichwohl
für jeden weiteren Hinweis der unabhängigen Presse sehr dank -
bar sein . Es thut uns in gewissem Sinne um die armen
Schelme leid , die wir dem wohlthätigen Dunkel , das jetzt ihre
Thätigkeit birgt , entreihen müssen , indessen möchten mir der
unabhängigen Presse wenigstens da « retten , was selbst im
Mittelalter sogar jedem rechtekräftig Verurtheilten vergönnt
war : nämlich die Freiheit der Klage über das harte Laos ,
das ihr im preußischen Staate seit einem Vierteljahrhundert ge -
fallen ist . "

Gegenüber der so oft gerühmte « Findigkeit der
Post , verdient ein Fall der Erwähnung , in welchem eine Be -
stellung trotz der denkbarsten Genauigkeit der Adresse , nicht zur
Aussührungjgelangte . Am Sonnabend Abend sandte der in der
Calvinstrahe wohnhafte Baumeister W. eine Postkarte mit fol -
gender , deutlich geschriebener Adresse ab : „ Herren Gebr . Krause ,
Dreisestr . 3 NW. " Die Karte , welche eine für die Adressaten
ziemlich wichtige Mittheilung enthielt , kam bereit « am Sonntag
Vormittag an den Absender mit dem Vermerk zurück : » Firma
existirt nicht , deshalb unbestellbar . " Bemerkt muh werden , dah
die Frrma Gebr . Kraus « seit drei Jahren in dem bezeichneten
Hause existrrt und die « durch ein grohcs Schild am Thorwege
anzeigt , sowie sie auch im Adreßbuch « vermerkt ist .

Zwischen dem Krirgoministerinm und dem Magistrat
ist ein vorläufiger Vergleich wegen der Durchleguna der
Zimmerstraße durch den Park des Kriegs -
Ministers vereinbart worden , welcher demnächst dem Stadt -
verordneten - Kollegium zum Beitritt vorgelegt werden wird . In
Betreff der Schätzung des zu erwerbenden Gartenterrains wird
von jedem Theil je ein Sachverständiger und von beiden zu -
sammen ein gemeinsamer SchiedSobmann gewählt werden . Der
Abschluß der beiden Gartentheile nach der neuen Zimmerstraße
zu erfolgt durch Mauern . In jeder Mauer wird sich ein Thor -
weg und ein Wächterbaus dazu befinden . Im günstigsten Falle
wird jedoch nicht die Rede davon sein können , dah die Ar -
beiten an der Durchbruchsstrahe vor dem April 1890 be -
ginnen .

Die Kewohnev de » Kottbufer Damme « und Um -
gebung , welche gezwungen find , diele Strohe zu benutzen ,
waren , so schreibt un « ein langjähriger Abonnent , sehr zufrieden ,
als die Neubauten auf der Berliner Seite fertig waren und
nunmehr eine Regelung de « TrottoirS erfolgte . Nur bei dem
Berliner OmnibuS - Depot befindet sich ein etwa 2 Meter breiter
Vorgarten und ein Pflaster davor , das endlich beseitigt zu
werden verdiente . Namentlich bei Regenwetter spottet e« jeder
Beschreibung . Die Gesellschaft , die von dem VerkehrSbedürfnih
der Einwohner ihre Einnahme erzielt , hätte hier längst Abhilfe
schaffen müssen .

Da » erste vi » dieses Winters ist in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag zu verzeichnen . Die von den vor «

hergegangenen Regentagen noch stehenden Wasserlachen waren
mit bis 5 Millimeter starken Eisdecken überzogen und der Erb -

boden war fistgefroren . Felder und Dächer in den Vorstädten

waren derartig bereift , dah es so au «soh , als waren sie mit

einer Schneedecke überzogen . Auch die Fenster ungeheizter

Zimmer waren gefroren . Das Thermometer zeigte in der

Nacht an freieren Stellen 7 Grad unter Null und stand die

Quecksilbersäule noch Sonntag Vormittag gegen 10 Uhr auf
0 Grad . Leider hat da « erste Er « auch schon cm erstes Opfer

gefordert . Montag früh gegen 6 Uhr pafsirte der Arbeiter K.

mit einem Kollegen die Brunnenstrabe , als er auf eine wahr -

scheinlich durch Uebergiehen von Wasser hervorgerufene Ei « -

fläche trat . K. glitt aus und stürzte so unglücklich zu Boden ,

dah er sich nicht wieder zu erbeben vermochte . Eine vorüber -

fahrende Droschke nahm den Verunglückten auf und brachte
ihn nach seiner auf dem Gesundbrunnen belegenen Wohnung ,
wo der hinzugerusene Arzt einen komplizirten Knochenbruch de »
rechten Fuße » konstatine .

Zahlreich « KerUner Fleischer bedienen sich bei der An -
fertigung von Würsten der sogenannten künstlichen Därme ,
einer papierartigen dünnen Hülle , welche vor den natürlichen
Därmen den Vorzug hat , dah sie von gleichmäßiger Weite ist .
Bei den verschiedenen Wurstsorten können nun die Flei ' chrr
nach der Länge de « künstlichen Darmes da « Gewicht der Wu st
mit weniger Sicherheit vorherberechnen und auch beim

Publikum ist aus diesem Grunde diese Wursthülle beliebt .



Neuerdings wird nun auch die frische Blutwurst in solchen
künülichen Däimen hergestellt und zwar in einzelnen kleinen
Würsten , die man auf ein halbes Pfund im Gewicht zu
schätzen vflegt und die auch nach diesem Gewicht bezahlt werden .
Beun Nackwiegcn ergiebt sich meiftentbeils ein nicht Unwesen t -
licher Fehlbeti ag bis 33 >/ , Prozen t. Man thut gut , sich solche
Würste vorwiegen »u lassen .

Die im Kandel vielfach vorkommenden getrock -
« etr « amerikanische « Scheibenäpfel enthalten , laut polizei -
licher Bekanntmachung , außei ordentlich häufig Zinksalze , welche
bei der Herstellung in dieselben hinein geralhen sind , und sind
deshalb geeignet , beim Genuß Gesundheitsstörungen hervor -
zumfen .

Kerlins Einquartierungslast ist im vergangenen Jahre
eine recht erhebliche gewesen . Nach den Mittheilungen der

' Steuer - und EinquartierungS - Deputation sind an Stand -

quartieren und Dmchmafchtruppen überhaupt 431 227 Mann
oder durchschnittlich 1131 Mann täglich untergebracht worden .
Von diesen erhielten 220 442 Mann oder täglich 604 Natural -

quartier , die Lbriaen bezogen die Ouartier - Vergütigung . Außer -
dem waren 6336 Pferde oder durchschnittlich täglich 17, unter¬

zubringen . Von den Durchmarschtruppen erhielten 1401 Mann
an 152 ? VcrpflegungStagen Quartier mit Beköstigung . Die

meisten Ouarirere sind am 31 . August und 1. September be -

nutzt worden , nämlich 3784 . Die für diese Einquartirungen
entstandenen Kosten betrugen 314 388 M. ; davon find
134 559 M. an Servis erstattet worden , so daß als Kosten der

Einquartierung 179 829 M. übrig blieben , welche aus den Sub -

levationsbeiträgen der Eigenthümer gedeckt worden sind .
Der die EinquartierungS - Verhältnisse , namentlich die Ge -

Währung einer Geldenlschädigung an Stelle des Naturalquar -
tieis regelnde Vertrag mit dem Garnison - Rcpräsentonten läuft
noch bis Ende März 1890 .

Der Rechtsanwalt Felir CoK « hat Berlin verlassen ,
nachdem der Ehrengerichtehof in Leipzig das auf Aus -

s ch i e ß u n g aus der Anwaltschaft lautende Urtheil des

hiesigen Ehrenraths bestätigt hatte . In der letzten Nummer
des Justizblattes ist berciiS von der Löschung seines Namens
in der L' tte der Berliner Anwälte Notiz genommen .

Gehausfacht wurde am Montag Morgen um 8 Uhr bei
dem Tiiwlcr Herrn Heinrich Lau , Manteuffelstraße 97 IV , um
die Nr . 43 der „ Neuen Trschlerzeitung * zu konfisziren . Ge¬

funden wurde nichts , denn sämmtliche Exemplare waren schon
ausgegeben . Herr Lau ist Expedient der „ Neuen Tischler -
zeitunq " in der Verwal ' ung Berlin A der Zentral - Kranken -
und Sterbekosse der Tischler .

Für die gesebliche Krankenversicherung fehlt e§
bisher an jeder zuverlässigen Kontrole dafür , ob die zur Ver »
ficherung ihrer Arbeiter verpflichteten Unternehmer ihrer gesetz -
lichen Verpflichtung auch nachkommen . Gelegentliche Ermitte -

lungen , die in der ersten Zeit nach dem Inkrafttreten des
Krankenversicherungsgesetzes stattfanden , führten infolge der

Weigerung der Unternehmer . ihrer Versicherungspflicht
nachzukommen , zu zahlreichen Prozessen . Neuerdings hat sich
ein btsseres Kontio ' mrttel in den unter städtischer Verwaltung
stehenden öffentlichen Krankenhäusern gefunden . Jeder dort

eingelieferte Kranke wird eingehend über seine Beschäf -
tigung und über seine Arbeitgeber befragt , oder cS wer -
den , wo solche Auskunft von dem Kranken nicht zu
erlangen ist , dessen Angebörige über die Beschäftigung und den
Arbeitgeber des Erkrankten befragt . Diese gewonnenen Er -
Mittelungen g ' hen dann an die städtische Ännen- Verwa' tung ,
welcher die öffentlichen Krankenhäuser der Stadt unterstehen ,
und diese Behöide prüft denn , ob im gegebenen Falle eine

Verletzung der Pflicht zur Krankenversicherung seitens des

Arbeitgebers des Erkrankten vorliegt . Ist dies der Fall , so
werden von demselben die Kurkosten und die nicht entrichteten
Beiträge eina « fordert , so weit sich nachweisen läßt ,
daß der betreffende Unternehmer zur Entrichtung der -
selben bei ordnungsmäßiger Anmeldung verpflichtet ge -
wesen wäre . Dies Verfahren hat sich praktischer
erwiesen , als die früheren Aufforderungen , die Versicherung zu
bewirken , die fast immer zu langwierigen Prozessen führten ,
während in Fällen , wo eine Erkrankung stattgefunden hat , von
den in Anspruch genommenen Unternehmern weniger oft re -
monstrirt wird . Auch die Straßenunfälle bieten oft Anlaß zu
solchen Ermittelungen über das Vorhandensein eines gesetzlichen
Versicherungszwanges . So hat erst ein kürzlich auf dem

Haackeschen Markt verunglückier Fabrikarbeiter , der von dort
ins Krankenhaus befördert werden mußte , seinem Arbeitgeber
mit diesem Unfall Gelegenheit gegeben , die Krankenkassenbei -
träge für 15 Monate nachzuzahlen und außerdem die er -
wachser den Karkoiten zu tragen .

Da » Pistolen - Atteutat vor dem Gebäude der Reichs -
druck r >i gegen den Professor Jocoby , über welches kürzlich be -

richtet wurde , hat , wie die „ St . Ztg . " mittheilt , einen recht
traungen Hintergrund , und Roth und bitterer Mangel waren
e«, welche der unglücklichen Frau die , übrigens recht harmlose ,
Waffe in die Hand drückten . Die Anareifeiin , welche das
Tefching-Psstol gegen den Professor Jacoby abdrückte , ist näm -
sich die Fcou des Malers und RadirerS Friedrich Böttcher ;
doch hat dieselbe jene That ohne Wissen ihres Mannes auSge -
führt in einem Anfalle von Verzweiflung , diesich wohl d ' herschrieb ,
daß wegen rückständiger pränumerando zu zahlender Miethe für
daS Quartal von dem Hauswirth der Bötlcher ' schen Eheleute
die Exmissionsklage angestrengt und auch die Verurtheilung er -
folgt war . Böticher wohnt in dem Hause Möckernstraße 79 ,
welches dem Grafen Vitzthum von Eckstädt gehört , und

zwar seit dem 1. Oktober vor . IS . In dem vergangenen
Jahre hat B. , wie aus seinem OuiltungSbuch zu ersehen
ist , die Methe stets pränumerando mit 112 M. 40 Pf .
quartaliter pünktlich bezahlt ; am 1. d. MtS . aber war ihm dies

infolge widriger Verhältnisse nicht möglich ; feine Bitte bei dem
giäflichen HauSwirth um Stundung fand kein Gehör . Graf
Vitzthum von Eckstädt ließ durch den Rechtsanwalt L' sser die
Exmissionsklage anstrengen , und Sonnabend Nachmittag ist die
Exmission auch thatsächlich erfolgt , das Bötich er ' sche Ebepaar
mit einer bei ihm lebenden alten Mutier steht auf der Straße .
Die Vorgeschichte dieser Thatsache aber hängt mit jenem
Attentat zusammen und ist kurz folgende : Vor zirka 6 Jahren
kam Böttcher durch Empfehlungen von Stuttgart , wo er als
Radirer beschäftigt war und fern gutes Brot aß , hierher nach
Berlin , um für die Königlichen Museen Radirarbeiten zu
machen . Böttcher mbeitete nun mehrere Jahre lang m
diesem Fache , verdiente aber doch nicht so viel , als er ge -
glaubt hatte , und ging im vorigen Jahre nach München ,
um dort Arbeilen zu fertigen . Im Juni vorigen Jahres
erhielt er nun von Pro ' essor Jacoby einen Brief mit
der Anfrage , ob er ( Böttcher ) das Brld Nr . 353 der National -
Galerie : „ Grablegung Christi " von Amerighi ( Michel Angela
Cacavaggio ) für das Honorar von 1150 M. radiren wolle .
Böttcker ging darauf ein , kam wieder nach Berlin und begann
die Arbert . Nach Fertigstellung derselben entstanden Diffe -
renzen , auf die näher einzugehen hier zu weit führen würde .
Böttcher erhielt zwar da ? Hmorar , aber keine weitere Arbeit
mehr , und sein Ge ' uch um Beschäftigung wurde allenthalben
abfchtäglich beschieden . So gecieth der Mann in Roth und
war auch nicht im Stande , eine - ihm in Wien angebotene Stelle
anzunehmen , weil ihm die Mittel zur Reise fehlten ; so kam es
auch , daß er die Miethe nicht bezahlen konnte und nun auch
des letzten Haltes , des Obdaches , beraubt wurde . Die Frau ,
welche Professor Jocoby für den Urheber aller dieser Drang -
sal « hielt , ließ sich im Assekt zu der unbesonnenen That hin -
reißen und liegt jetzt , nachdem sie aus der Wohnung
verwiesen , krank bei mitleidigen Nachbarsleuten ; der Mann
steht mit leeren Taschen auf der Siraße auf Rettung sinnend .

Di « Poliklinik > « « Kerrn Dr . Kersfeld befindet sich
nicht Brüoerstr . 1 L, sondern Brunnenstr . 4.

Gin « Glt « sch « idu » gs - Virt « ostn . Eine seltsame Namens -
fertigung wurde dieser Tage bei der Reichsbank dcponirt .
Daselbst erschien eine etwa 45 jährig « Dame , welche , wie eine
Lokal Korrespondenz zu erzählen weiß , ein größeres Kapital be-
hob und auf der Unterschrift folgende Quittung gab : Frau
Amalie Z- , separirte 33. , vorher geschiedene F. ; früher verehe -
licht gewesene und durch RichterauSspruch getrennte H. und
ganz früher verehelichte P. , geborene K. — Der die Quittung
der Frau in Empfang nehmende Kalsirer glaubte ansänglich,
daß die Dame sich mit der Unterschrift einen Scherz habe
machen wollen , doch bewies die Frcu durch Vorbringung von
polizeilichen Papieren , daß sie in der That nicht weniger als
vier Mal geschieden worden sei.

Meli st « das Tanzen nicht erlernen konnte , hat ein
16jLhrigeS Mädchen , die Tochter eines in der Linien straße
wohnenden Fuhrwcrksbefitzers , sich den Tod zu geben versucht .
Die jugendliche Selbstmordkandidation hatte an einer Tanz -
stunde theilgenommen , doch waren ihre Bemühungen , mözl chst
graziöse Pas zu machen , vergeblich und ihre Ungeschicklichkeit
oie Quelle großer Heiterkeit ihrer begabteren Freundinnen .
Auf dem Nachhausewege hatten sich diese am vergangenen
Mittwoch über die Ungeschickte , die dos Tanzen nicht lernte ,
lustig gemacht und dies nahm sich das Mädchen so zu Herzen ,
daß sie sich , zu Hause angelangt , in ihrem Bctte die Pulsader
der linken Hand öffnete . Das Stöhnen der Verblutenden
weckte die im Nebengemach schlafende Mutter , welche , an das
Bett ihres Kindes tretend , dasselbe bereits bewußtlos vorfand .
Ein in demselben Haute wohnender Arzt legte der jungen
Selbstmörderin einen Nothverband an .

Gin « RotstWein - Uek - rschwemuinng gab es in der
Möckernstraß ? . Em dem Bahnhofe zusteuernder Rollwagen
hatte nämlich eine große Kiste , welche mit Rothweinflaschen ge -
füllt gewesen , verloren . Beim Ausschlagen auf den Straßen -
dämm waren nun die Flaschen infolge des starken Ruckes ins -
gesammt zertrümmert und in dicken Strömen ergoß sich der
rothe Rebensaft über den Damm , ein willkommener Quell für
die Straßenjugend , die in hellen Schaaren über den seltenen
Stoff herfiel . Der einzige Betrübte bei der ganzen Szene war
der Rollkutscher .

Uerbrntzt . Die Frau des Zimmermanns K. , Reichen -
bergerftraße , beging vorgestern Abend die Unvorsichtigkeit ,
kochendes Wasser , welches sie zum Reinigen der Fenster be >
nutzte , vor das Bett ihres schlafenden dreijährigen SöhnchcnS
zu stellen . Plötzlich erwachte das Kind , stieg aus dem Bett
und kam mit dem einen Fuß in das kochende Wasser . Auf
das Jammergeschrei des Kindes sprang die Frau vom Fenster -
brett und befreite den Fuß des Knaben aus dem Gefäß , abtr
der Fuß war natürlich stark verbrüht .

Do « einem nichtswürdigen Kuben streich weiß eine

hiesige Lokalkorrespondenz folqendeS zu berichten : Als ein bei
Rixdorf stationirter Bahnwärter der Stadt - und Ringbahn
seine Strecke abschritt , bcmeikte er plötzlich zwischen den Schienen
ein Feuer , welches eine Schaar von Kindern umstand , die bei
dem Herannaben des Beamten eiligst die Flucht ergriffen .
Nachdem der Beamte das Feuer gelöscht hatte , fitzte er seinen
Konirolgang weiter fort . Auf dem Rückwege sah er zu seiner
Ueberraschung , daß die vorher verscheuchten Knaben sich wieder
auf den Bahnköiper begeben hatten und sich an dem Geleise ,
auf welchem gleich darauf der von Tempelhof fällige Ring -
bahnzug heranbrauste , zu schaffen machte . Die Ueberraschung
verwandelte sich jedoch in Schreck , als er wahrnahm , daß die
Räder der Maschine des vorbeirollenden Zuges mehr -
mals „ emporsprangen " . Nachdem der Zug vorbei war ,
fand der kontrolirende Beamte auf einer Strecke von etwa
30 Metern in Abständen von zwei bis drei Metern neben dem
Geleise Steine vor , welche die Kinder dort hingelegt hatten .
ZIber damit noch nicht genug , halten die hoffnungsvollen
Bürfchchen an einer Weiche eine größere Schraube gelockert !

Zwar vermochte der Beamte nicht , die Burschen sofort zu fassen ,
doch da er einen der Knaben in ein Haus der Knefebeckstraße
hineinlaufen sah , gelang es der sofort benachrichtigten Polizei -
behörde , die Schulknaben Paul Rasemann aus der Knesebeck -
straße und die Blüder Hermann und Mox Dietze aus der

Heirmannstraße als die Rädeleführer der Frevler zu «Mitteln .
Die vielversprechenden Jungen stehen sämmtlich im Alter von
12 —13 Jahren . Einen wesentlichen Punkt , und zwar den Tag ,
an welchem jener in der That nichtswürdige Bubenstreich ver -
übt worden kein soll , hat die betreffende Korrespondenz , der
wir selbstverständlich die Verantwortung für diese Mittheilung
überlassen müssen , anzugeben vergessen .

Dom pferdebahnwagrn überfahre « und getödtet .
Ein entsetzliches Unglück ist gestern wiederum durch den Vor -

derperron angerichtet worden und macht die S ch l i e ß u n g
desselben umsomehr zur gebieterischen Roth wen big -
ke it , als der Gelöotete keine Schuld an dem traurigen
Vorfall tiägt . — Gestern Abend gegen 11 Uhr bestiegen an
dem Schönhauser Thor mehrere Personen einen in der Rich -
tung nach dem Prenzhuer Thor fahrenden Ringbahnwagcn ,
zu dun auch ein gut gekleideter jurger Mann gehörte , welcher
auf den Vorderperron auflp ang . Kurz vor der Slraßburqer -
straße und zwar vor dem Hause Lothringei straße 84 öffnete
der Pferdebahnsch ffner die nach dem Vorderperron führende
Klappe , um den Zugestiegenen Billets zu geben . — Der oben -

erwähnte junge Mann , welcher direkt an der Ocffyuug des

Aufstieges des Vorderperrons stand , drehte sich hastig nach dem
Beamten um , verlor dabei das Gleichgewicht und stürzte mit
einem furchtboren Ausschrei vom Wagen ; zwar bremste der

Kutscher mit aller Kraft , doch gelang es ihm nicht , das Gefährt
zum Stehen zu bringen und die Vorderröder gingen
über beideOberfchenkel desUnglllcklichcn hin -
weg . Sofort sprangen Personal und Beamte hinzu , um dem
bedauernSwerthen Mann zu helfen , zogen denselben jedoch ent -
setzlich verstümmelt hervor . Dem Aermsten , der sofort bewußt -
los war , waren beide Beine fast gänzlich abge -
fahren . Der Verunglückte wurde nach der SanitätSwache
in der Linienstraße geschafft , verstarb jedoch auf dem Trans -

port dahin an Verblutung . In der Leiche wurde der 23jLH -
rige Tischler Kribbenhahn , Frankfurter Allee und Weidenweg -
Ecke wohnend , rekognoSzirt und nach der Morgue geschafft .

Gin Palletotmarder der schlimmsten Art ist auf selt¬
same Werse von einem Zahlkellner des Cafe Bauer enilarvt
worden . Dem betreffenden Zahlkellner war in letzter Zeit zu
wiederholen Malen ein Zechpreller entwischt , ein junger Mensch ,
der sich ' « im Cafe Bauer wohlschmecken ließ . Chokolade mit

obligatem Kuchen verzehrte , theure Zigarren rauchte und dann

u geeigneter Zeit spurlos ous dem Lokale verschwand . Der

jufall wollte es , daß der Geprellte vor etlichen Tagen seinen

„ feinen Kunden " vor dem Cafe Bauer vorbeigehen sah. Schnell
war er hinter ihm her . holte ihn ins Cafe hinein und ließ ihn
verhaften . Auf dem Polizeibureau wurde der Zechpreller einer
Visitation unterzogen und man fand in der Seilevtasche seines
Rockes nicht weniger als 27 Pfandscheine über Paletots , die

sämmtlich in Lokalen gestohlen waren . Einer dieser Scheine
bezog sich auf einen sehr werthvollen neuen Paletot , der vom
Cafe Bauer selbst gestohlen worden und von dem Diebe , der
al « ein Kommis S . aus Berlin festgestellt wurde , in einer
Pfandleihe der Elfasserstraße vnsetzt worden war . Jetzt sitzt
der Burscke , mit dem man einen guten Fang gemacht hat ,
hinter Schloß und Riegel .

Durch Spiele « mit Streichhölzer « hat , wie das „ B.
T. " meldet gestern Voimutag ein vinjähriger Knabe eine
FeuerSbiunst verursacht , der er selbst beinahe zum Opfer ge -
fallen wäre . Die in der R umannsgasse Nr . 9 in dritten Etage
wohnhafte Wiitwe St . , welche als Aufwärterin viel außer ihr -
Behausung zubiirgen muß . hatte in derselben heute Vormittag
ihr jüngstes Kind , einen vier Jahre allen Knaben , ohne Auf »
ficht zurückgelassen , während ihre drei älteren Kinder sich in der

Schule besanden . Gegen jll Uhr bemerkten gegenüber woh -

I

rende Leute in der Wohnung der Witlwe &•

und machten hiervon einem auf dem Dahe da

Hauses beschäftigten Te ' ephonaibeitcr Mi lheitoil
nun vom Dache tie Treppen hinunter und
wiederbolles starkes Pochen und Rufen nicht r
die Thür der St . ' scheu Wohnung mit Ge®0 '
nachdem ihm inzwischen ebenfalls

'
hinzu aeeilte - . et meyreren -c

getheilt , baß sich ein Kind dort befinde . Endlich geschrieben , der .. . .
Mann , die Thür einzubrechen und einzudringw - �niZlich fleliltcn ha
höchste Zeit , denn in dem von Flammen und "®r,en Briefverkehr i

An mehrere »
lern angebracht

derung der auf l
Übe lautete bisber
ittagS bis 10 Uk
>ie neu angebrachl
r Kästen um 4fl

ei mehreren Brief
un

yuajue ou ' / vcnn in utin von flammen ' iietr - oriekverieyr i
Zimmer lag der kleine Knabe bereits bewußtlos . »er dem Wetter

daS Kgracht .Mit eigener Gefahr
Zimmer und brachte

holte der Brave
cs in Sicherheit .0 » nn >rr u » v vmaur is in Vicycryeii . Die Der ? Zirkus

bald olarmirt und zur Stille und löschte den paus , eine Thalsc
Zeit , während ein herbeigerufener A' zl sich mit dgn Betracht zieht .
schäftigte und dasselbe mit vieler Mühe endlich ' st die Pferdedressi
wußtlofigkeit erweckte . Der arme Knabe war jet »« hervorragend in b
und von der Einwirkung des FmerS und OualMLlut - Schimmelhenc
gegriffen , baß der Arzt es für geboten erachtete , Leisesten Wink . T

sührung nach dem städtischen Krankenhause am inach Vorführung
anzuordnen . itleitet wird , mehi

Ei « recht betrübtes Gestcht mochte S�ulpfer

auf dem Molkenmarkt ein Grünkramhändler , ,
hatte derselbe sein Hundefuhrwerk allein g- l °�?ten ,urE?beit
Waare in einem Hause anzupressen ; diese kurze -gelten S

hatte aber einem Diebe gmügt , den ZAn� �
wagcnS auszuspannen und mrt dem Threre °

M,Zado " Was
"

suchen .
Einen brutalen Akt führte gestern der

Jakob L. in e . nem Schanklokal der Lmienstiaze
hier mit der unverehelichten Minna E. wegen •

Ziche in einen Wortstreit gerathen , in dessen ww
L. ein Bierseidel ergriff und damit der E. einen

Schlag über den Kopf versetzte , daß das GlaS zu
die Getroffene blutüberstiömt zusammenbrach
wegen vorsätzlicher schwerer Körperverletzung
rend die E. nach einem Krankenhause trat
wußte .

Ein Irrsinniger in der Ueichsbank -
abend Nachmittag in der fünften Stunde taudiss, '
zufolge , im Reichsbankgebäude ein etwa 30 JW

gekleideter Mann auf , der dcm ihm entgegentreten ?
beamten einen Wechsel mit der barschen Forderu «!
ihm die darauf vermerkte hohe Summe sofort auin den Tischler Do

Papier lruq weder Datum noch Unterschrift , und . von Sammelbons

war der Meinung , der Fremde habe sich mit ihm hwar auf eine Der

erlaubt , weshalb er Jenem energisch die Wegs Vertreter der An

Fremde bestand aber auf seiner Forderung , chatte , erkannte de

Drohung verschärfte , daß „ Etwas paffiren würde , . selbst vertheidigte ,
Geld nicht sofort «halte . Da der Mo « * ipaft .
Drohung gleichzeitig in seine Tasche griff- � V' f V» Uze
aus derselben irgend einen Gegenstand ,

fällten Urtheil de

wolle , so faßte der Beamte die Sache "gli?"f r •

dient , ist das <

uppirungen zufi
erbei die in Am
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während er noch überlegte , in welcher Weise « „ Tr
barenMann vom Halse Ichaffin solle , erschienen,�

UM n
e�

„firf 5) iens
die Mannschaften zum Antritt der Nachtpoftcn . � M murve oe,

selben wurde der Eindringling, der sich zur W� D' enstag P

bald ouf die Straße gebracht , worauf er nach L I ° ' �
unde zu

straße lief und daselbst in ein Haus sich begab . kZ M. tglreder de » 3

selben fanden ihn dort später schlafend auf einer , ® -• h g.
sie den Mann weckten , erklärte er , daß er ein grMj g ,
�d. °°' l °ngte ' daß man ihn in Ruhe lasse «*>/ / Lfim wurde ke
Worte zu nahe treten sollte . Diese und noch
R. den machten es den Leuten bald klar , daß m
J >sinnigen zu thun hätten ; sie übergaben >
einem herbeigeholten Schutzmann , welcher au » :
bei dem Unglücklichen fand , die Adresse seiner >».
wohnenden Angehörigen ermittelte . Dorthin b
auch alsbald in einer Droschke den Mann ,
Größenwahn leidet .

Gin He>« ss
her Hasenhaide
hängnißvoll gen

�An t e r s ck la g�
dem Schöffengeri
den Vorstellungi
Zuschauerin . E>

j ghalesen wieder 1

Zwei jugendliche Taschendiebe im Alter — das ist die jr
wurden Mittwoch Abend zwischen 8 und 9 Uhr AuSstellungSzelr
Markthalle abgefaßt , als sie einer Frau arrS - v in weißem Tur

ein Portemonnaie mit etwa 14 M. Inhalt au » chokoladebraunen

zogen halten . Die Burschen wurden nach der begriffen war . '

wache befördert , und es gelang dem B. amten Hänger der Gol

lichen Ermahnungen und nachdem daS gestohlenes Unzahl Silber -
aus d<r Tasche des Einen ans Licht gefö . d. rt Mark in die

hoffnuirgsvollen Sprößlinge zu e nem Geständw »
Die Bestohlene erhielt ihr entwendetes E' llrnt�
leiden Misselhäler wurden nach der Revierwt
und von dort aus die Eltern derselben telegr ?

richtiat und zugleich aufgefordert , sich ihre
zuholen . . �

Kei zwei jngeudttchen Taschendieben ' \
einigen Tagen festgenommen sind , wurden 15 Jnzj
vorgefunden , welches dieselben nach ihrem
Frauen vor einem Schaufenster des Hauses
und einer Frau an der Pferdebahnhaltestelle m

yaven . « a eselchadigte noch nicht es ?

sich dieselben im Polizei -Präsidial -Geba
: Stadtbahn , parterre , Zimmer 83 melde " ' !

den Wunsch an
eingewechselt zu
den Wunsch
füllen , um abe
sämmtlichen Mü

klagten , welche r
TeuselStänzer ve
markslück einzuw
Angeklagten . A
ihrer Darstellung
konnte denselben

von ihnen fortgeworfenen
Da Geschädigte noch nichts

Markt mit den
stöhlen haben .
wollen
von der

Eine « « bekannte Tobte .

braunen TranSoz
Geldstück den
daS blitzende Ar
Korb , denn die

m ->? r�ktob�k - it und machen
Am 27 .

co
*

fundene , etwa 45 3 - hrc alte Frau ohne brassnen Mensch

um 3 Ühr, verschied eine in der Wienerstraße �chuf . �Endlich
fundene . etwa 45 I bre alte l�rau obne elu ' , , . �

Sie hatte graumelirte Haare , war mit schwarzem � unb bQg
braunem Kleide und rolhem Unterrock bekleider bog Silberael
cc- - - - - -; — Die Leiche ist nach dem Obduktl0 " ° " «. u

- - - - - - - -

>--Trauring .
worden .

Gines grobe « V « rtranen « brache »
Sonnabend der Bachdrucker Max K>. an

schuldig , mit dem er zusammen in einem

Königstraße abgestiegen
währen� sein Freund ,
war .
von

war . Kl . war aus Z " .
der Kaufmann Sch - "

Sck halte h' er in Berlin Rechnungen
Kl . bemerkt worden war . Letzterer

benÄMck
passende Gelegenheit , dem Sch . über Vn der Angeklagten
aus dem verchlosseneu AusbewahrunzSort zu "-suchte und späht
sich nun gleich daran , die Betröge zu - wand , welchen s
kassirciu Schon hatte der ungetreue Freunds iJJjthr erhalten zu

stellung war abe
„Di»- der Mann mit
jJk Jiligranhändleri

" ,,>,g
' fein Geld zurüä

« halten hatte .
da sie ganz treu
«zählte , so bl

nach Be- -
M
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feiner Tasche , als Sch . den Diebstahl bemerrie - ber Schönen Jr
c_ _i . . . c eck >>-.4 nclt X?.». xfort
noch

auf Kl . gefahndet und
demselben Tage

es Fjdct Lüge und d

noch an demselben Tage wegen Urru >"" ' jj #i weise gegen wei

schweren Diebstahls der königlichen Staats asm . ober jede Unred
führen . , v ssur die Vermulführen .

Einen Selbstmord beging am Mittwa
Berliner Droschkenkutscher , der 76 jährig «

«hre eigene Tasi
' ü o Vec Mcinuni
�Lebenswege schowelcher in wenigen Monden sein 50 jährig «* � i�)

Jubiläum gefeiert hätte . Der alte Heir hat N- � dem

noch auf dem Bock ' gesessen und seit etwa feaff MnH' n sf
der alte K. ein und denselben Standort am� � Ez�

' " y mittler größten !
inne . In letzter Zeit hatte sich bei dem �
Manne ein rheumatisches Leiden eingestellt� �Manne ein rheumall ' ches tlleiden emgesleu ' , . ra "

nigte und dessen Natur den K. behandelnde " . ssoS «. /a „ �««d d

!?"-» ZMta * . d - - M « . L iLr
Umstand , sürder nicht mehr thätig sein zu .'
der alte Mann so zu Herzen , daß er sein ,
und ' Kollegen gegenüber ausdrückte , nutz»! ' «, i?

digen beschloß . Als K. am Mittwoch MU

Wohnung anwesend war , ging er in den

knüpft ? ü' ch an der Wand desselben auf - ■

zurückkehrende Schwiegertochter fand den " ' *„4
Wohnung nicht und begab sich Unheil ahnend �
wo sie den Greis bereits entseelt vorfanN ' �
Droschkenkutscher - VeteranS wurde nach dem

überführt .

/ liegen blerben7
j - Handel in der

auf diese herab ;
verkaufen . An

! Kaufleute habe ,
j ihnen diese Ste
i zahlen . Die K
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A « mehrere » Krlefkästeu , welche an den Rohlpost -
lern angebracht sind , sieht man seit _ einigen Tagen eine

derung der auf die LeerungSfristm bezüglichen Aufschrift . Die -
ilbe lautete bigber dabin , daß diese Kästen von 6 Uhr�Vor-
ittagS bis 10 Uhr Abends viertelstündlich geleert würden .
ie neu angebrachte Aenderung besagt , daß die erste Leerung
!r Kästen um Uhr Morgens stattsindet . Dieser Zusatz war

ei mehreren Briefkästen aufweinen aufgeklebten Papierstreisen
�schrieben, der unter dem Regenwetter der letzten Tage be -

klich gelitten hatte . Hoffen tlrch wird diese namentlich für
en Briefverkehr nach Auswärts wichtige Aenderung noch in

ättwe ©■

Dache W,

lheilrnw
md such"' .

nicht 8<

Geweih
; aceiltt
Endlich

ubrinflfl ' '

nmtz' toä inec dem Wetter besser widerstehenden Ausschrist bekannt ge
das nicht .
Die Der Zirkus R« « k erzielt allabendlich ein auSverkaufteS
den BMHnrs, eine Thalsache , dre nicht wunderbar erscheint , wenn man
l, mit M» »ich mit

• endlich
-dach

Betracht zieht , was Direkior Renz bietet . Sein Hauptfach

yt die Pferdedressur . Hierin wird Erstaunliches geleistet . Kanz
war hervorragend in der Dressur sind die beiden arabischen Boll -
d Oualiw >tlut - Schimmelhengste Zyz,ka und Zante . Sie gehorchen dem

rachtete , Leisesten Wink . Direktor Renz wurde für diese Leistung , sowie

use am «"' lach Vorführung der 4fachen Fahrschule , die vom Sattel aus

geleitet wird , mehrfach gerufen . Auch Fräulein Clotilde Hager ,

ockte gtlichie das Schulpferd Beautifel vorführte , erntete reichen Beifall .

dler itoyhc wurde ein mächtiger Lorbeerkranz verehrt . Gut sind eben -

- in ' ae>�' °lls die Clows , namentlich die 3 Gebrüder Briatore , die am

„r . (ur,f Aneisten zur Erheiterung des Publikums beitrugen . Den

«ikbbund lhunkt des Sonnabmd Abend bildete das große equestrische
Ä>iere Ausstattungsstück „ Japan " oder „die neckischen Frauen des

9 Mikado . " Was hiervon namentlich hervorgehoben zu werden

da hsoerdient, ist das Geschick , mit welcher die einzelnen Schluß -
r, Mruppirungen zusammengestellt sind . Ganz prachtvoll wirken

,,4 AMerbei die in Anwendung gebrachten farbigen elektrischen Be -
�- Neuchtungs- ffekte .

4 ÜJmi l'1 Votizrkbrricht . In der Nacht zum 27 . d. M. wurde vor

(v. i 1 1ir; 5�cm Grundstück Wienerstr . 53 eine unbekannte , etwa 45 Jahre
t ! * ialte Frauensperson bewußtlos aufgefunden und verstarb auf

aenbraa ! ' Stelle . Die Leiche wurde nach dem Schauhause
hung schafft .

ge -

trank ?

sband -
tauchU -

»

i
epentreteiin
Fordcru»! U - r dem Schöffengericht in Moabit stand gestern für

ofortaiwden Tischler Dombrowsky Termin an wegen Verbreitung
rift , und yon Sammelbons für sozialdemokrati >che Zwecke . Die Anklage

mit ihtf hwar auf eine Denunziation hin erhoben worden . Während der
die Wegs . Vertreter der Anklagebehörde acht Tage Gefängniß beantragt
rung , du . hatte , erkannte das Gericht gegen den Angeklagten , welcher sich
n würde , selbst vertheidigte , auf 10 M. Geldbuße , eventuell zwei Tage
- Mo » " /Haft .

>e griff, . . Die Volh - istunbe erstreckt sich nach einem gestern ge -
icn stand . ' fallen Urtherl der 96 . Abtheilung des Berliner Amtsgerichts I

ache «Brauch auf da « m der Schankkonzession inbegriffene Zimmer ,
leise er �. welches der Schankwirlh für den betreffenden Abend einer
schienen,�? geschlossene n G e s e l l s ch a s t überlassen ha ' . Demzu -
aollcn . � folge wurde der Schankwrrth Marcks , bei welchem jeden

zur
Dienstag ein Pferfenklub tagt , wegen Ueberschreitung der

' . j , dS Polizeistunde zu 2 M. event . 1 Tag Haft verurtheilt , weil die
"

i Kck Mitglieder des Pfeifenklubs an ihrem S
f.f . iner K 12 Ühr in dem von ihnen gemiethcten

! worden sind . Der Anaabe des Anaeklaal
ein

event .
an ihrem S' tzungstage noch nach

. . . . . . . . „ . Zimmer angetroffen

� ' worden sind . Der Angabe des Angeklagten , daß der Klub die
polizeiliche Erlaubniß habe , auch nach 12 Uhr noch tagen zu

»* ii ' i p,
Jx � dürfen , wurde keine Bedeutung beigelegt ."

4L Gin Kr > uch bei den Singsiatesen im Ausstellung ! park
noH

daß t
aben

ausr
einer

der Hasenhaide ist für Frl . Ense Braun insofern ver -
M hängnißooll geworden , als auf ihn eine Anklage wegen
i�Kk Unterschlagung zurückzuführen ist , welche gestern vor

JÜg dem Schöffengerichte gegen sie verhandelt wurde . Sie war bei
> ym o den Vorstellungen der Singhalesen oftmals eine begeisterte
»' . n, � Zuschauerin . Eines Tages , als sie das Heiligthum der Sin -

j ghalesen wieder betreten wollte , bemerkte sie, wie Frl . And : ae
m Alters — das ist die junge Verkäuferin , welche vor dem Castan ' schen
i v Uhr Ausstellungszell Filigranarbeiten feilhielt - mit einem Mann
u auS y in weißem Turban und kostbarem Muschelfchmuck auf dem
alt auS ' a chokoladebraunen Körper in offenbar schwieriger Unterhaltung
h der r»! r begriffen war . Der biedere Bewohner Ceylons war ein An -
i amten Hänger der Goldwährung , halte der Frliaranverkäuferin eine

estoblenr� Anzahl Silber - und Nickelmünzen im Gefammtwerthe von
i/d >rt Mark in die Hand gedrückt und durch seltsame Geberdcn
ZeständiW/den Wunsch angedeutet , dafür ein blankes Zehnmarkstück
E' gentliUy eingewechselt zu erhalten . Das weiße Mädchen konnte aber

Revier>S' lk -den Wunsch des braunen Inselbewohners nicht er -
a tclechsly füllen , um aber nicht unhöflich zu erscheinen , legte sie du

ihre sämmtlichen Münzen vertrauensvoll in die Hände der Ange -
i klagten , welche nnt einem schmachtenden Blick auf den schönen

ndieb� ' u TkulelStänzer versprach , in der nahen Restauration das Zehn -

in 15 Mri, markslück einzuwechseln . Von da an beginnt das Unglück der

irem Angeklagten . Als das Wechselgeschäft erledigt war , hatte nach
IseS Sp�° I ' brer Darstellung schon der „ Udacee - Tanz " begonnen und sie
testelle ' yiwnnte denselben nicht stören . Nachher konnte sie din chokolade -
ien Pofl ' Äbraunen Transozeaner nicht wieder herausfinden . Sie hat

' '

nicht ciss".. Geldstück den verschiedensten Unterthanen Hagenbeck ' S vor
igl -Geba" das blitzende Auge gehalten , aber überall holte sie sich einen
> melde " ' iKorb , denn die Singhalesen sind von einer rührenden Ehrlich

- i ? Okt�k- it und machen an ihrem Theil den alten Spruch : „ Am

sstraße
Golde hängt , noch Golde drängt�doch olles ! " vollständig zu

ne eikc"!' ,

dienst verleitet worden zu sein , sich nicht bloS auf das Im den

von Steinen zu beschränken , sondern zu Diebstählen an so . chen
Steinen überzugehen . So wurde auf einem Neubau in der

Chausseestraße mehrere Male die Wahrnehmung gemacht , daß

vorübergehende Knaben von den an der Straße aufgestellten
Mauersteinen einige fortnahmen ; dieselbe Bemerkung wurde

auf einem Neubau in der GerichtSstraße gemacht , und als es

endlich gelang , einen der kleinen Freibeuter festzunehmen ,

stellte es sich heraus , daß dieselben das gestohlene Gut

vorzugsweise zu einem in der Gartenstraße wohnenden

Hausbesitzer und zu einem ebendaselbst aniglsigen
Schankwrrth brachten . Bei der angeordneten Haussuchung
wurden bei dem einen 500 , bei dem anderen 300 Mauersteine

vorgefunden , welche nach dem Gutachten eines Maurermeisters

von den Vorräthen der beiden Neubauten herrührten . Der

größte Theil der kleinen Spitzbuben defindet sich noch in straf .

unmündigem Alter und so konnten gestern nur zwei 13iährige
Jungen wegen Diebstals vcr dem Schöffengericht zur Verant -

wortung gezogen werden . Neben ihnen waren die erwachsenen Ab -

nehmer wegen Anstiftung zum Diebstahl und Hehlerei angeklagt .
Die letzteren entgingen einer Vcrurtheilung auch nur aus dem

Grunde , weil ihnen nicht nachzuweisen war , daß sie den diebi -

schen Erwerb der Steine gekannt haben . Der Staatsanwalt

sprach über diesen Mangel ausdrücklich sein Bedauern aus , weil

ein solcher Handel um so bedenklicher erscheine , als fämmtliche
bei den Angeklagten aufgestapelten Steine völlig unverletzt

waren , also unmöglich von den Wagen herabgefallen sein kann -

ten . Die erwachsenen Angeklagten wurden freigesprochen , die
diebisihkn Knaben kamen mit einem Verweise davon .

Könit » « Sie stch bei dem Aufschreibe « der

sroschkennummer « icht geirri haben ? So lautete die

- rage des Amtsanwalts v. Glau an den als Zeugen in der

Ztrafsache gegen den Droschkenkutscher Philipp geladenen
Schutzmann N. Nach der Anzeige desselben sollte die von
dem Angeklagten gesührte Droschke Nr . 2518 am Abend des

23 . November v. I . nicht beleuchtet gewesen zu sein . Der An -

geklagte bestritt dicS mit der Behauptung , daß er an jenem
Abend auch die angegebene Chausseestraße überhaupt gar nicht

passirt habe . Der Zeuge erklärte anfangs , daß ein Jrrthum
bei der Notirung der Drofchkinnummer bei ihm ausgeschlossen
sei , gab aber schließlich , als ihm der Amtsanwalt aus der

eigenen Anzeigescbrift , in welcher erst die Zahl 2516 gestanden
habe , bann eine 10 und zuletzt eine 18 gemacht war , seine

eigene Unsicherheit vor Augen führte , diese Möglichkeit zu. In -

folge dessen wurde der Angeklagte dem Antrage des Amts -
anwalts entsprechend freigesprochen .

Wue ungehörige KemerKuug bei Absoff « « « einer

Steuerrrklomation hat dem Schlosserme sterHertelicineAnkiage
wegen Beleidigung der Einschätzungskommission zugezogen , die

gestern vor dir S0. Abtheilung des Schöffengerichts gegen ihn
verhandelt wurde . H. war in die elfte Stufe eingeschätzt wor -
den und daß dies zu seinem Einkommen in einem schlechten
Verhältniß stand , beweist die Thalsache , daß er jetzt nur die

zweite Steuerstufe zahlt . Als ihm die unliebsame Hochschätzuna
zu Theil geworden , beschwerte er sich zunächst bei seinem Wirth
und dieser belehrte ihn dahin , daß in der Einschätzungskommission
mehrere Berufegenossen des Angeklagten sich befänden , welche wohl
an seiner Einschätzung Schuld seien . Nun reklamirte H. bei dem
Magistrat . In seinem Schreiben wies er auf seinen geringen
Verdienst , sowie auf seine aus 10 Köpfen bestehende Kinder -
schaar hin und fügte hinzu , daß Diejenigen , die ihn in die elfte
Stufe eingeschätzt hätten , nach Dalldorf gehörten . Wegen
dieser Bemerkung wurde er zur Verantwortung gezogen . Er
wollte auch im Termin durchaus nicht einsehen , daß die be-
anstandete Aeußerung beleidigend sei und schien sich für das
Opfer einer fallchen richterlichen Auffassung zu halten , als er

zu einer Geldstrafe von 10 Mark verurtheilt wurde . Der
Staatsanwalt hatte 50 M. beantragt .

Daß die Leichenfledderer unter Umständen mit außer -
ordentlicher Verwegenheit vorgehen , bevieS eine Verhandlung ,
welche gestern vor der dritten Strafkammer des Landgerichts l
stattfand . An einem warmen Augustabende war der Maurer
M. auf einer Bank am Lausitzerplatz eingeschlafen . Vorsichts -
halber hielt er den erhaltenen Wochenlohn in der Hand und
diese wieder in der Tasche . Da wurde er durch das Gefühl
von Kälte an der Hand aufgeweckt Als er sich rührte , sah er ,
daß ein Mann schleunigst den Sitz neben ihm verließ und
sich auf eine gegenüber stehende Bank setzte . M. be -
merkte , daß seine Tasche , in welcher er seine Hand
und das Geld hielt von außen mittelst eines haarscharfen
Messers aufgeschnitten war , es mußte eine außerordentliche Ge -
schicklichkeit dazu gehört haben , ihn selbst nicht zu verletzen .
Aus Furcht , von seinem unheimlichen Gegenüber angefallen zu
werden , verhielt er sich ganz ruhig und stellte sich , als ob er
wieder eingeschlafen sei , bis er die Schritte eines sich nähernden
Passanten hörte . Nun sprang er auf und ergriff den Vcrdäch -
tigen , dessen Persönlichkeit auf der Wache als die eines gewissen
August Stiller festgestellt wurde . Im gestrigen Termine
wurde der vielfach Vorbestrafte mit zwei Jahren Zuchthaus
belegt .

inichte . Endlich hat sie,
. olles ! " _ .

ihrer Behauptung nach, doch einen

"ll �ssrinen Menschenbruder gefunden , welcher sich ihrer erbarmte
' »�itiet ulL ihr das Zehnmarkstück unter dem Vorgeben abnahm , daß
x. . ,iioich &a « Silbergeld der weißen Jungfrau anvertraut . Diese Dar -

ftellung war aber doch etwas gewagt , denn bald darauf erschien
. }Lep uni dem weißen Turban wieberum bei der kleinen

,f cis�p' l ' g�nhandlenn und verlangte unter Zeichen der Ungeduldk zu- uck , welches er bis dahin thalsächlich
' '

m GWMhalten hatte . Frl . Braun ward bald »ur
~ "

- 1 fliiä U ba- fe 0a",i ' herzig die oben mitgetheilteluv » Sf' J uu � .
Zch . " L' m erzählte , so blieb nicht «
igen . LLLbcck nach Beendigung

b! " > Alämmtlichen Mannen
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arn f ' o ngl ftrof « von 20 M. event . 4 Tagen Gefängniß bedacht .
■w f0?!,i Ä Gl » stächst bedenklicher Kteinstandel , dessen Ver -

elll - «>,»1 ? " ller größtenrheils strafunmündige Kinder sind , hat sich in
vScßcnb der ( Nartenjtra�e �4 » Xavüa »nden

it ""'
herausgebildet . Die
viele Steinwagen ,zu ufiy�- rfl�gend pafsiren außerordentlich viele Stemwagen , von oeren

zu löy M Ladung häufig Steine herabfallen und auf dem Straßendamm

- toi « ' ö. tW�egen bleiben . Es hat sich nun ein ziemlich umfangreicher
' "� ' Handel in der Weife etablirt , daß kleine Jungen und Mädchen

! auf. diele herabgefallenen Steine Jagd machen , sie auflesen und
verkaufen . An Gelegenheit dazu fehlt . es nicht , denn die kleinen
Kaufleute haben verschiedene Personen an der Hand , welche
- . hnen diese Steine abnehmen und mit 1 Psennig pro Stück be -
zahlen . Die Kinder scheinen aber durch diesen leichten Ver

$ 0

en «>5*
aend s

jii

(jjJjj /

Stelle geholt und
- - - - - - - -Geschichte wieder -

w" ,0' <« als daß Herr Hagen -
des Perra - Herren - Umzuges seine

antreten und in großer Parade bei
9-dlc-"Z der Angeklagten vorbeidefiliren ließ . So . sehr dieselbe aber auch

. Ue" jsuchte und spähte ; sie fand unter den prachtigen Gestalten nie -
' qUs ü()(( /wand , welchen sie zu beschuldigen wagte , das Goldstück von
reun v gl

'
jhx erhalten zu haben . Herr Hagenbeck hielt den Bewohnern

merkte . �Her �schänen Insel " noch eine wohlgesetzte Rede über die Sünde
- l >e" fOT der Lüge und die Verächtlichkeit einer betrügerischen Handlungs -
rkund�M

" ~ . . . . - . . .
weise gegen weiße Jungfrauen , die Herren Singhalesen wiesen
« der jede Unredlichkeit mit Entrüstung zurück . Da blieb denn

l * ssur hie Vermuthung übrig , daß Frl . Braun da « Goldstück in
ttwsch L, ! Mre eigene Tasche gesteckt habe. Das Schöffengericht war auch
ig « � t

c Meinung , um so mehr , als Frl . Braun auf ihrem
tige * schon einmal gestrauchelt ist und eine Diebsta

hat x Kerbholz hatte . Als Souvenir an den B� .
ver Singhalesen wurde die Angeklagte daher mit einer Geld »

«/ »ozierlr Mobevlrffrk .
Achtung ! Tischler ! Die Kollegen der Werkstatt Redde -

mann , Grob - Görlchenstr . 13, haben wegen einer die Arbeitszeit
und den Lohn beschiänkenden Werkstattordnung die Arbeit
niedergelegt . Wir richten deshalb die Bitte an die Kollegen
Berlins , sich mit den Streikenden solidarisch zu erklären und
fordern ganz besonders von den Mitgliedern des Fachvereins
der Tischler , daß dieselben der Werkstatt fern bleiben .

Der Vorstand
de « Fachvereins der Tischler .

Acht « « g ! Arbeiter ! Wie alle Arbeiter , so haben jetzt
auch die Bildhauer Berlins beschlossen , ihre in jeder Hinsicht
traurige Lage zu verbessern . In zwei stark besuchten Versamm -
lungen , in denen ein energischer, thatkräftiger Geist herrschte ,
wurde beschlossen , die 8sstündige Arbeitszeit , sodann aber auch
mit Kraft für die Beseitigung der Akkordarbeit einzutreten .
WaS wir erwarteten , ist geschehen , wir befinden uns im Streik !

Zwei prinzipiell wichtige Forderungen gicbt es durchzubringen ;
wossen wrr siegen , so bedürfen wir thatkräftiger , materieller
Unterstützung . Wir appelliren an das Solidar - tätSgefühl oller
Arbeiter ! Unterstützt uns in unserem gerechten Kampfe , unser
Sieg ist auch der Eure ! Briese sind zu richten an I . Klose ,
Annenstraße ( Restaurant Keßner ) . Die Kommission der Bild -
Hauer .

dortige
von deren

Derscrininlungen .
Der fotiolbemokratistst « Mostlverel « für den fünften

Berliner RerchsiogSwahlkrei « hielr am Freitag , den 25 . d. M. ,
in Zemter ' s Lokal , Münzstr . 11 , eine guibesuchte Versammlung
ab . Auf der Tagesordnung stand : 1. Rechenschaftshericht de «
Vorstandes . 2. Kassenbencht . 3. Vorstandswahl . 4. Ver -
schiedenes und Fraaekasten . Der Vorsitzende , Herr Fritz Berndh
erstattete einen ausführlichen Bericht über die Thätigkeit de «
Wahlvereins im verflossenen Vierteljahr . Er sührte u. a. au »,
wie erfreuliche Fortschritte der Verein gemacht habe , indem sich
die Mitgliederzahl sehr bedeutend vermehrt habe und wünschte ,
daß bis zur Reichstagswahl unser kleiner Wahlverem de »

fünften Wahlkreises em thatkräftiger großer werden mochte .

Zum 2. Punkt erstattete der Kassirer , Herr Post , emen genauen

Bericht des Kassenbestandes . Derselbe wird von den Reviso en
für richtig bekunden und wird dem Kassirer Decharge ertheilr .
Zum 3. Punkt , Vorstandswahl , wurden folgende Herren in de «
Vorstand gewählt ; Mtz Berndt , I . Vorsitzender , Fntschr ,
2. Vorsitzender , E. Holzmann , 1. Schrifisührer , Kühne ,
2. Schrififührer , Fr tz Post , 1. Kassirer , Otto Girndt , 2. Kassirer .
Als Revisoren wurden die Herren Zeise , Gabbert und GajewSk »
gewählt. Zu „ Verschiedenes " verliest der Vorsitzende einen

Ausschnitt aus dem „ Kleinen Journal " , welche « in denunziato - -
rischer Weise aegen die sozialdemokratische Partei auftritt . Diese »

„freisinnige " Blatt erdreistet sich , den Boykott , den die Arbeiter

den verschiedenen Brauereien gegenüber , weil sie ihre Lokalitäten

den Arbeitern zu Versammlungen verweigern , erklärt haben , einen

groben Unfug zu nennen und es wäre Zeit , daß dem fazia »
listischen Treiben ein Ende gemacht wird . Hierauf gelangte

folgende von Herrn Post verfaßte Resolution einstimmig zur
Annahme : „ In Erwägung der wiederholten Denunziationen
deS „Kl . Journals " der sozialdemotraiischen Partei gegenüber .
beschließt die heute in Zemter ' s Lokal , Münzstr . 11, tagende Vir »

sammlung des sozialdemokratischen WohlvereinS de « 5. Berlmer

ReichstagSwahlkreiseS, bei den Restaurateuren , wo dasselbe aus -

liegt , dahin zu wirken , daß dieselben nicht mehr darauf abon - -
niren sollen , widrigenfalls kein Arbeiter mehr bei ihnen ver -
kehren würde . Gleichzeitig werden alle Arbeiter ersucht , das
Abonnement des „ Kl . Journ . " nicht mehr zu unterstützen . Herr
Müller fragt an , ivie es mit der Kandidatur des Herrn Baak

stehe , da doch dieselbe schon in dem „ Berl . Volksbl . " veiäfiert -

licht wurde . Der Vorsitzende erwiderte hieraus , daß die Kau - -

didatenfrage bis zur nächsten Versammlung bleiben solle , da

Herr Vaake heute nicht anwesend ist . Im Fragekasten wünkärt

ein Herr einen Dank für Herrn Zemter für seine humane Be- -

Handlung den Aibeitern sich gegenüber . Hieraus entspinnt »ine

lebhafte Debatte , da Herr Kästner erklärte , daß Herr Zemiir
hei Gelegenheit eines Kränzchens , welch - s die Töpfer da ver »
anstaltet hatten , gerade nicht sehr human gewesen sei . Herr
Gabbert wünscht , daß das Bier aus der Vikioria - Brauerei nickr
bei Herrn Zemter auSgeschänkt werde , da der Boycott über diese
Brauerei erklärt wurde . Es kam hierbei zu einer sehr lebhaften
Dehatte . Herr Zemter sollte sich erklären , da « Bier nicht mehr

auSzu ' chänken . Er sagte , es wäre sein Geschäftsprinzip . Er

verschänkt da « Bier der Vikioria - Brauerei und von Bötzow , da
es ein gutes Bier ist , und wird kein anderes Bier einführen .
haZ wäre sein fester Entschluß . Wir könnten machen , was wir
wollten , das heißt so viel , als den Arbeitern den Stuhl vor
die Thür stellen . Es gelangt hierauf ein Antra « von Herrn
Gabbert zur Annahme , daß wir nicht mehr in Zemter « Lokrl
verkehren sollen , bis sich Herr Zemter erklärt hat , das Bier aus
her Viktoria - und Bötzow ' schen Brauerei nicht mehr aus zu .
schänken . ( Die Angelegenheit ist inzwischen schon erledigt . Red . )
Folgende Resolution , versaßt von Herrn Holzmann , wurde ein -
stimmig angenommen : Da Herr Brauereibefitzer Bötzow stire
Lokalitäten den Arbeitern zu Versammlungen tz ' nicht he a- ebr .
beschließt die heute hier tagende Versammlung , daß daselbst
kein Arbeiter mehr veikehren soll und bei den Restaurateuren
dahin zu wirken , daß dieselben kein Bier mehr au « genannter
Brauerei bcz - ehen sollen , widrigenfalls kein Arbeiter melr bei
ihnen verkehren würde . — Nachdem der Fragekasten eiledi�t
war , schließt der Vorsitzende die Versammlung mit den Wo - ten ,
recht rege für den Wahlverein zu agitiren , und ersucht die An -
wesenden , recht zahlreich auf das „ Berliner Volksblatt " , die
„ Berliner Volkstrrbüne " und „ Berliner Arbeiterbibliothel " zu
abonniren .

Du einer öffentliche « Uolksverfommlung , in welcher
am 28 . d. MtS . der Abg . Paul Singer über „ Die V. r -
theuerung der Lebensmittel " referiren sollte , ist die polizeiliche
Genehmigung versagt worden .

Eine ausserordentlich gut besuchte Meneraluer -

sommlung des Fachvereins der Tapezirer Berlins , fand am
21 . Oktober in Feuerstein ' s Salon mit folgender Tagesordnung
statt : 1. a. Jahresbericht des Vorsitzenden ; d. Jahresbericht
des Kassirer « ; c. Jahresbericht der Arbeitsnachweis - Kommission
und des Bibliothekars . 2. Wahl des Gesammtvorstande ? .
3. Abrechnung vom StiftunaSfest . 4. Vereinsangelegenheiten .
Zum 1. Punkt berichtet der Vorsitzende Gcäßel , daß der Fach -
verein am 10. September 1888 mit 95 Mitgliedern beschlossen
und am 8. Oktober definitiv gegründet worden sei , und
sei bei Konstituirung die Mitgliederzahl 122 gewesen .
Eingetreten seien im Ganzen bis jetzt 483 Kollegen , von hm «
jedoch 171 wegen ZahlunaSläumniß gestrichen worden feien ,
so daß die jetzt zahlende Mitgliederzahl 298 betrage . In dem
verflossenen Vereinsjahr fanden 24 Versammlungen mit 19 Vor¬
trägen und Vorlcsunqen statt . An Vergnüaungen arrmrgüte
der Verein 1 Tanzkränzchen , 1 Weihnachtsfest , 2 Landpartie « » ,
1 Sommerfest und 1 Stiftungsfest . Der Verein begründete
zunächst ein ArbeitSnachweis - Bureau und dann eine Biblioth - k.
In agitatorischer Hinsicht wurden 2 Flugblätter an die Ge -
hilsenschaft und ein Flugb ' att an die Arbeitgiber herauSge -
giben . Eine Werkstälten - Kontrolkommilsion , wrlche im Febru r
d. I . von VeremSmitgliedern gewählt , übeiwache die Pi odult - on
und habe bis jetzt einen Reservefonds von 494,60 M. ohne
jegliche laute Agitation angesammelt . Als vorläufige Forde , ung
habe der Verein die achtstündige Arbeitszeit , Abschaffung der
Akkordarbeit , 60 Pf . Stundenlöhn , sowie Beseitigung der Ueb - r -
stunden und Sonntagsarbeit aufgestellt event . beschlossen , für Er -
höhung des Stundenlohnes um 50 resp . 100 pCt . der Heiden letzten
Punkte mit aller Kraft einzutreten . Neben dem oben ange »
sammelten Fonds habe der Verein trotz der vielen Geld au ? »
gaben für Aaitation , Bücher und Vorträge noch einen Ueber -
schuß von 385,70 M. zu verzeichnen , ohne die 75,25 M. , welche
bei dem am 13. Oktober stattgefunbenen Stiftungsfest erübrigt
wurden . Wenn man bieibei in Betracht ziehe , welch heftige
persönliche Kämpfe der Verein in dem verflossenen Jahre durch »
zumachen gehabt und wie ihm die Agitation seitens der eigenen
Presse erschwert , wie außerdem durch die letzten Vorkommnisse
und Entdeckungen über da « Wirthschasten verschiedener bisheriger
Vertrauenspersonen , das Vertrauen her Gesammtheit erschüttert ,
so sei es , angesichts dieser Thatsachen , ein überaus glänzendes
Resultat , das trotzdem zu verzeichnen sei. Dieser lokale Berliner
Rechenschaftsbericht allein beweise mehr wie alle bis jetzt verlorenen
Worte , welcheStellung die große Masse der Berliner Gehilfenschaft
in dem Streite zwischen Fachverein unh „Tapeziererzeitung "
resp . deren Redakteur einnehme . Noch habe bis letzt kein ern -

»iger ähnlicher Verein in Berlin existirt , der auch nur im En ! -

ferntesten an die Leistungen de « Fachvereins im gleichen Zeit »

räume heranreiche . Ein Verein , der fortgesetzt leiten « der

eigenen Zeitung in seinen Bestrebungen bekämpft , dessen Mu -

alreher und Führer durch eben dasselbe Organ permanent de -

schimpft und verdächtigt wurden und dennoch wit diesen

Resultaten abschließen kann , habe den Beweis erbracht , daß

das Recht und die Sympathien und somrt die große Masse

der Gehilfenschaft auf seiner Seite ist . Wirken wir alle « r

dem bisherigen Geist « weiter und unsere Erfolge werden auch

die Kollegen in den Provinz , alstadten zur Anerkennung un -

sere « ehrlichen Strebens zwingen und veranlassen , ebenso « ms

wir über diejenigen Personen , welche als Parasiten am G *

werkschaftSkörper zu bezeichnen sind , zur Tagesordnung fiter »

äU0e3)er Bericht de « KassirerS in seinen Einzelheiten kann

hier nicht wiehergegeben werden wegen Raummangel « und
werden den Kollegen die oben angegebenen Zahlen genüge - ' .
Durch da « ArbettSnachweiSbureau des Vereins find in den

letzten zehn Monaten von 1040 Eingeschriebenen 824 Stellen
vermittelt worden . Da der bisherige Vorsitzende Gräßel a f
das Bestimmteste erklärte , sein Amt nicht weiter führen zu
können , wurden folgende Kollegen in den Vorstand gewählt :

Zack erster . Fr . Ärimpe zweiter Vorfitzender , Hartig erster ,
Schenk zweiter Kassirer , MoSkopf erster , Thoß zweiter Schritt »
führer , Illing Bibliothekak , Faber und Kraft Revisoren . Zu



Veremsangelegevheitcn stallte Kollege Wildberger den Antrag ,
dem Verleger der in Hamburg erscheinenden Tapezirerzeitung ,
Herrn Grünwaldt , zu diesem Unternehmen 150 Mark leih¬
weise zu überweisen , welcher ohne jede Diskussion ein -

bimmig angenommen wurde . Gegen die Monopolisten der
Berliner Zigarrenfabrikation , Loeser und Wolff , sowie gegen
Klingel -Bolle , weicher so ziemlich halb Berlin mit Milch ver -
' mgi , wurde dann noch folgende Resolution einstimmig ange -
aommen :

» Die heutige Generalversammlung der Topezirer
Berlins beschließt , infolge der auSgebrochenen Lohndiffe
renzen , bei der Firma Loeser und Wolff keine Zigarren
mehr zu kaufen , bis die Forderungen ihrer Arbeiter be -

willigt ; ebenso die Produkte von Bolle nicht mehr zu
kaufen , weil der sonst so christliche Mann in einer nicht
sehr christlichen Weise gegen einen in seinen Diensten
invalide gewordenen Arbeiter gehandelt habe . " '

Nachdem noch zum Abonnement auf die seit drei Wochen
iu Hamburg erscheinende » Allgemeine Tovezirer - Zeitung " auf¬
gefordert und bekannt gegeben war , daß Berlin in dem kurzen
Zeitraum 12S Abonnenten gesammelt habe , wurde die Versamm -
lung geschlossen .

Dir öffentliche Versammlung der Zimmerleute
Schönederg » und Umgegend vom 24 . Oktober in Gründer ' S
Eaal , Schwerinstraße , beschloß : » Bei denjenigen Wirthen
SchönebergS nicht mehr zu verkehren , die ihre Lokalitälen zu
Ardeiteroersammtungen verweigern : ferner die Produkte des

»Klingel - Bolle " " sowie die der Firma Löser u. Wolf nicht mehr
zu taufen .

Der pollzeischreider Häuser löste am 20 . d. M. in
Weißenlee eine Volksversammlung während des Vortrages des
Herrn Stadlhagen über : Ans Vaterland , ans theure , schließ
Dich an auf . Redner hatte im Anfang seines Vortrages hervor -
rehoben , daß er den Vortrag wiederholt grhalten habe , bis ein
Pol zeilicuterant bei Erwähnung der Spihelaffären . in Berlin
auflöste . Düse Auflösung ist vom Minister des Innern für
unberechtigt rrktärt worden . Bei diesen Ausführungen warder

übeiwachcnde Polizeibeamte Häuser nicht zugegen , sonst hätte
ir fich wohl eines Besseren besonnen . Bei den vom Redner in
mindestens 12 Versammlungen gemachten Ausführungen ,
die fich auf die Prophezeiungen Bebel ' s im Reichs -
lag bezüglich der belgischen Unruhen bezogen , erfolgte
die Auslö ' ung , als Redner sagte : » Herr von Puttkamer
erhob fich darauf , um folgendermaßen zu antworten . " " — Unter
Hochrufen auf den Kandidaten beS Riederbarnimer Kreises
leerte fich langsam der Saal . — Gegen diese Auflösung ist der
Beschwerdeweg betreten und cS wird Entschädigungsklage gegen
den Beamten angestrengt werden . Im Weiteren hatten nach
Verlauf von lf Stunden — gefolgt und bewacht von der

ganzen Potizeimacht Weißensees — mehrere Genoffen fich noch
dem betreffenden Lokal des Herrn Sengbeil zurückbegeben . Bei
einem Glase Bier versuchte es Jemand , das bekannte Eisen -
dahnlied vorzutia ' cn , der Gendarm Klingenberg trat an den
Wuth mit den Worten heran : » Na . der Vorlrag geht wohl
hier weiter ? " " und beeinflußte den Wirth , kein Bier mehr ein -
zuschänken . Infolge späterer Rücksprache machte der Wirth
vorstehende Miltheitung und versprach, bei dem Amt Beschwerde
einzureichen .

Der Verband der Möbelpollrer Kerlins und Um -
vrgrnd hielt am Montag , den 21 . d. Mis . , eine gut besuchte
Generalveisammluiig im Lokale des Herrn Bolzmann , Andreas -
straße 26 , ab . Als ersten Punkt der Tagesordnung , Kassen -
berich t, berichtete der Kasfirer : Der Kassenbestand betrug
Ultimo September 17l M. 26 Pf . und der Unterstühungskasse
82 M. 70 Pf . � an Darlehnfonds sinb vorhanden 151 M. 45 Pf . ,
wovon 92 M. als Darlehn bei den Mitgliedern ausstehev . Der
Bericht war von den Revisoren geprüft und für richtig be -
fanden . �Hierauf wurde dem Kasfirer Decharge crtheilt . Der
Bericht über die Kremserpartie wurde vertagt bis zur nächsten
Versammlung , weil er von den Revisoren noch nicht geprüft
war . Zum zweiten Punkt der Tagesordnung , » Neuwohl des
Vorstandes " " , wurden gewählt : die Herren Weber und Nerlich
als 1. und 2. Vo . fitzender , Rommberger als 1. und Lindner
als 2. Schriftführer , Wendt als 1. und Christow als 2. Kaffirer.
As Revisoren die Herren Asch , Bannsee und Weitzenecker ;
Kalmetz , Hennig und Francois wurden als Beitrapsammler und
Reuter und Wolf als Bibliothekare g« wählt . In die Fach -
kommijfion wurden gewählt die Herren Milbrodt , Curth . Froh -
mann , Schulz und Scharf . Zum dritten Punkt der Tages -
ordnung , »Anträge " " , wurde beschlossen , eine Aenderung der
Statuten vorzunehmen und wurden die Herren Weber , Mil -
drodt und Reuter gewählt , die Statutenänderung zu berathen .
Ferner wurde beschlossen , bis zu 50 M. neue Bücher für die
Bibliothek anzuschaffen , unter Andern Internationale Arbeiter -
bidliothck , Geschichte der französischen Revolution und Zola ' s
Roman Germinal . Ein weiterer Antrag , für die Kasfirer
QaittungSmarken anzuschaffen , wurde ebenfalls von der Ver -
sammluag angenommen .

Die Vereinigung der Drechsler » Ortsverwaltung N
( stockbcanche ) hieit am 22 . Oktober ihre regelmäßige Mit -
gliedeiversommlung ab , mit der Tagesordnung : 1. Geschäft-
lches . 2. Bericht des Vorstandes . 3. Abrechnung vom dritten
Quartal . 4. Vermiedenes und Fragekasten . Der Bevoll -
machtigte berich - ete über Punkt 2. Im verflossenen Halbjahr

m ? 5 Vorstandsfitzungen , 4 kombinirte Sitzungen und
5 Versammlungen der Octeverwaltung II . In zwei von den -

l - r �D. irbtn . wissenschaftliche Vorträge gehalten . Im Laufe
dieser Zeit ist eine neue Zahlstelle errichtet worden und zwar
lothringer st r. 67 bei Brükner , wo Beiträge ent -
fikgengenommen und Zeitungen ausgegeben werde » . Ferner
rst in diesem Zeitraum ein Rechtsschutz gegründet worden .
Dre Kommission brauchte bisher aber noch nickt in Aktion
tret ««-. . Die Zahl der Mitglieder stieg von 101 auf 151 . Die
Betherligung am Streikfonds bezeichnete der Vorfitzende als
eine sehr geringe . Zum dritten Punkt der Tagesordnung verlas
d . r Schrislführer die Abrechnung vom letzten Quartal . Dieselbe
ergab em. e Einnahme von 286,36 M. und eine Ausgabe l lokale
Ausgaben 97,16 Dt. , abgtsandt nach Hamburg 122,25 M. ) von zu »
sammen2I84l M. ,so daß einKassenbeftand von 66,95 M. verblieb .
Der Streikkasfirer ertheilte Bericht über den Streikfonds . Er -
zielt wurde eine Einnahme von 11,60 M. , abgesandt an die
Zentraikommiifion 33 ' / , pCt . ; verblieben im Fonds 8,05 M.
Das VergnügungSkomitee hat einen Ueberschuß von 25 M. zu
verzeichnen . Unter »Verschiedenes " " wurde mitgethrilt , daß fich
die Lohnkommisfian der OrtSverwaltung II aufgelöst habe in -
folge der Anficht der Polizeibehörde , welche die Kom -
Mission als Verein betrachtete und unter das
Vereiirsgesetz stellte . Ferner wurde mitgetheilt , daß am
12 . November eine öffentliche Drcchlerversammlung und am
26 . November eine öffentliche Stockarbeiterversammluna statt -
fi ' be ». Em aus Wals anwesender Kollege gab Bericht über
ore Lage de « Stieiks in Wald . Die Lage der dortigen
Kollegen ist demnach eme sehr traurige , da sämmtliche Kollegen
verherrathet find , und wurde beschlossen , 15 M. vom Kassen -
bestand nach Wald und den Rest des Streikfonds nach Frei -
turg zu senden .

Di » Handlungsgehilfe » , fpeiteU der K- lonial -
» ranaie kamen am Sonntag Nachmittag im Dresdener Garten
zusammen , um unter Vorfitz des Herrn Micker über die Miß -
starde m rhrem Berufe und deren Reform zu diskutiren . Herr
Hintze bezeichnete in seinem Referat als Uebelstände zunächst die
cnßeist geringe Besoldung der Angestellten — 300 bis 400 M.
? o Jahr bei fleur Station — die kein Sparen mehr gestatte
und jede spatere Etabliruna vereitele ; dann die übermäßig
lange Arbeitszeit , die keine Zeit zur Fortbildung lasse . Ferner
w rke die massenhaft - LehrlingSauSbrldung unheilvoll , ebenso
wie ungeregelte Kündigungsfrist . Redner verbrettete fich des
Längeren noch über die kläglichen Verhältnisse im Kranken -

k. ffcnwesen . Seine Ausführungen gipfelten im allgemeinen
in folgender einstimmig angenommenen Resolution : » Tie zc.
Versammlung richtet an den Hohen Reichstag die Bitte , bei der
in Ausficht gestellten Berathung des Krankenoerficherungsgefetzes
die Aufhebung des Abf . 2 des § 2 des GesetzrS vom 15. Juni
1883 herbeizuführen , denn die Gimeindeocrftände haben bisher
nur in sehr wenigen Fällen von dem ihnen nach ZZ desGes . v . I5 . Juni
1883 zustehenden Recht Gebrauch gemacht und den VerficherungS -
zwang auch auf kaufmännische Angestellte ausgedehnt ; nurLe pzig ,
Breslau , Freiburp , Kassel , Altona und wenig andere Siädte
baden fich hierzu entschlossen , während gerade die größten Ver -
kehrszentten wie Berlin , Hamburg , Stettw , Danzig , Königs¬
berg sich bisher ablehnend verhalten haben . Die in dieser Be -
zichung von Seiten der Gewerbedeputation des Berliner
Magistrats im Jahre 1887 veranstaltete Er quete hat das Re -
sultat geliefert , daß der weitaus größte Thert der Handlungs -
gehilfenlchaft , von welcher Berlin 40 —50 000 aufweist , fich für
den Kassenzwang auegesprochen hat . trotzdem hat der Magistrat
dieser Stadt bisher kcine Veranlassung genommen , dieser ge -
rechten Forderung nachzukommen . Für die Rothwendigkeit der
gesetzlichen Kranken - Verficherung spricht ferner , daß beispiels -
weise in Berlin roch nicht 2 Prozent der im Handel und
Gewerbe Beschäftigten einer dem Gesetze vom 15. Juni 1883
entsprechenden Krankenkasse angehören ; ähnlich so verhält es
fich im ganzen Reicke . Endlich ist die allgemeine Versicherung
durch die vielfachen Ortsveränderungen , denen der Kaufmanns -
stand infolge des Stellenwechsels unterworfen ist , dringend ge -
boten . "" Ferner wurde nach lebhafter Debatte folgende Reso -
lution gegen 2 Stimmen angenommen :

» Die am 27 . Oktober er . im Dresdner Garten tagende
öffentliche Versammlung der Handlungsgehilfen Berlins schließt
sich den Ausführungen des Referenten voll und ganz an und
erklärt , daß eine nachhaltige und thatsächliche Besserung der
Verhältnisse innerhalb des Berufes nur durch Beihilfe der Ge -
fetzgebung erreicht werden kann . Sie stellt fich deshalb voll -
ständig auf den Boden der allgemeinen Arbeiterbewegung und
verurtheilt namentlich die Bestrebungen des Verbandes » Ger -
mania " " , dessen unklare und verschwommene Ansichten nur ge -
eignet find , die Handlungsgehilfen irre zu führen und fie von
einer wirklich rationell : n Vertrrtung ihrer Interessen abzu -
halten . ""

Eine Mitglirdervervrrfammlung der freien
Vereinigung der D a m enm änt elf ch n e i d erei
und Bekleidungsindustrie tagte am Dienstag , den
22 . Oktober in Deigmüller ' s Saal . Der Rendant Herr
W u t t k e erstattete den Kassenbericht , worauf Frau Schulz
über das Thema : »Vereinizen fich die Interessen der Kranken -
lasse der Damenmäntel - Schneiderinnung mit denen der Ar -
beiler und Arbeiterinnen unserer Branche " " referirte . Die
Interessen der Jnnungskasse feien identisch mit denen der
Innung selbst , und nur dazu geschaffen , die Arbeiterinnen noch
abhängiger vom Arbeitgeber zu machen , ihnen jede Gelegenheit
über ihre unwürdige Lage und Behandlung autgeklärt zu wer -
den , zu nehmen . Nachdem Rednerin einige die Freibeit der
Arbeiterinnen besonders beschränkende Paragraphen des Statuts
obiger Kasse angeführt , berichtet dieselbe noch über einige die
ärztliche Behandlung der Mitglieder kennzeichnende Vorkomm -
nisse. NachEmpfehlung der freien Hilfskassen für Arbeiterund Ar -
beiterinnen schloß Rednerin mit dem Wunsche für stetes Wachsen
und Emporb ' - ühen der ncugegründetcn Berliner Kranken - und
Begräbnißkasse für Flauen und Mädchen . ( E. H. Offenbach . )
Es wurde folgende Resolution einstimmig angenommen : Den
Arbeitern und Arbeiterinnen find nur fteie HilfSkassen , welche
von der Arbeiterschaft selbst geschaffen und dm Interessen der -
selbm angepaßt find , zu empfehlen .

Die Krankenkasse der Damenmäntel - Schneiderinnung mt -
spricht nicht unfern Forderungen .

Den Arbeitern est der Eintritt in die hiesige Filiale der
fteim Hilfskasse der Schneider zu empfehlen , dm Arbeiterinnen
die Berliner Kranken - und Begräbnißkasse für Fraum und
Mädchm .

Nach Festsetzung des monatlichen Beitrages für weibliche
Mitglieder auf 10 Pf. , bei einer Aufnahmegebühr von 25 Pf . ,
wurde noch das Vergnügungskomi tee gewählt und zwar die
H- rrm Werner , Kaufmann und Erben und die
Damm Wabnitz , Böle . Masche und Schwarz .

Der N - " in Z« r Mahruug der Interesse « der
Korbmacher Beilms und Umgegend hirlt am 20 . d. Mls .
seine monatliche Sitzung ab . Tagesordnung : 1. Rechenschafis -
bericht . 2. Abrechnung vom III . Ouartil . 3. Vorstandswahl .
4. VerichiedeneS . Herr Fechner berichtete über das 6jährige
Bestehen des Vereins . Ueber dm Kassenbericht wurde dem
Kasfirer Entlastung ertbeilt . Bei der VorstandSwahl wurden
wiedergewählt : Herr Carl als Vorfitzender , Herr Fischer
als Schriftführer , Herr Reddermann als Kassmr und
Herr Jungnickel als Bibliothekar . Der stellvertretende
Vorstand besteht aus den Herren Vogt , Deigert ,
Grund mann und N i e l s ch. Revisoren find die Herren
Jungnickel , Nielsch und Schulz . Sodann kam ein
Aafrus der Magdeburger Kollegen behufs eines Kongresses
zur Sprache , und wurde der Vorstand beauftragt , anzufraam ,
welchen Zweck die Magdeburger Kollegen verfolgm wollen .
Hier herrscht ebmfalls die Abficht , aus Anlaß der Beschlüsse
des intern ationalm Kongresses eine besondere Beschlußfassung
herbeizuführm .

Die Vereinigung der Drechsler Deutschlands
OrtSverwaltung Bertin I, hielt am Mittwoch , den 23 . Oktober ,
ihre Mitgliederversammlung Annenstraße 16 in Sahm ' s Klub -
Haus ab . Der Vorfitzende eröffnet die Versammlung um 91;
Uhr . Die Tagesordnung lautete : 1. Geschäftliches . 2. Viertel -
jähriger Kassmbcricht . 3. Wahl eines Streikfonds - KafsirerS .
1. Wahl einer Rechtsfchutzkommisfion . 5. Fortsetzung der Werk -
stcllenftattstik . 6. VerschiedmeS und Fragekasten . Nachdem der
4. Punkt , Geschäftliches , erledigt war , erstattete der Kasfirer
zum 2. Punkt Bericht . Einnahme vom III . Quartal 157,1 IM . ,
Ausgabe 147,12 M. , also bleibt ein Kassmbeftand von 9,99 M.
Im Urbrigm werden Neuwahlen erledigt . Unter Verschiedenes
machte ein Kollege auf dos Vergnügen , welches am 16. bei
Sahm stattfindet , aufmerksam und ersuchte die Kollegm , fich
recht zahlreich zu betheiligen . Herrmbillet kostet 50 , Dammbillet
25 Pfg . Zum Schluß wurde beschloffm , Montag , dm 1 1. No -
vemder eine Versammlung der OrtSverwaltung I stattfindm zu
lassen bei Sahm , Annenstrcße 16, was erst noch bekann ! ge -
macht wird . Schluß der Versammlung um 10t Uhr .

PolheUich nicht genehmigt ward eine auf Sonnabmd
Abend einbemfme große öffentliche Volks -
Versammlung in Wilmersdorf . Buchdruckerei -
befitzer Wilh elm W er n e r sollte in derselben über » Die
Vertheuemng der Lebensmittel und die Schutzzölle " " sprechm .
Der Saal des »Volksgarten " " von P i e t s ch , Berlinerstraße 21 ,
mochte von etwa 500 Personen besetzt sein , die dm Herrn
Rlf - renten bei seinem Erscheinm mit einem dreifach m donnern -
den Hoch begrüßten . Sofort erhob sich einer der drei im
Saale anwesenden örtlichm Polizeibeamten und meldete , daß ,
da vre Versammlung auf Grund des SozialistmgefetzeS nicht
genehmigt wordm , auch das Hoch nicht gestattet werdm dürfte .
Bald damach verlas der Einbemfer das darauf bezügliche de -
hordlrche Schrerbm . Ein dreimaliges Hoch auf die Sozial -
demokratte erscholl , dann ging man ruhig auseinander .

BorUag d- s Herrn siiar . Die wlrlhiivalniben UmwaUunven unlerer
Zell und die EoMdemokralie . " Dlikulston� «erlchiedene » und niaselasten
Milglieder werden ausgenommen� haben ZutrtU .
„ « 5,B5 . nVrH " » Udhau . r . Dienftag . den 29 Oktober , »bend ,
9 Uhr, «ersammlun , bei Mündt , «öpenickcrstr . im. »ngetegenhetl der Werk-
statte «.

« roK » « » nirawars ' ammlung der Bergoid " �'
o e n o s s e n am Dienstag , den 28 Oktober. Sbendi 811Uhr. I»J
Inseistr . 10. Tagesordnung �1. Rothwendigkeit einer BerelmlM�
Deutschland ». Referent E. Böhl . 2. Diskussion . . S. Wahl �

zu den . Uzngreßvorarbt >t ! N. 4 verschiedenes

OHe >

AUgeareln » Kranken - und Kterbekasil » der
Mitgliederveilammlung am Dienstag , den 29 d s�rnBeziik V . u,, ..... — -

bei tSnadt , Brunnensnahe Z8. Taactordnung � 1. Äasienbertlth
wähl . 3. Berschiedene ». Krankmeid ungen finden nur del» S
M. Eckmtidick- , Betsortersir . IS, Hes 3 Tr , Mittag » von l2

siZrast » oirenttiche dieneratoersarnrnlnng sä «

?»rli «»
« nd Umgegend am Mllwoch , den 30. Oktober, l

euerstetn " i Salon , Site Jakobstrahe 75. Tagesordnung
2 Bcischtedenc ». .

SoiialdemoKrati scher Mahloerel » für de » »•

großen Saale der Tiooll Brauerei am Kreutberg . TageSordnM
eine « . sirndidalen zum Reichstag sur den 2. Wobtirve .
3. Berschiedene « und Fragekaften . Gäsie willkommen Muil "we
genommen , auch werden die B. ' itrlge dort entgegen glncmwnr
reiche» Erscheinen wird ersucht.

Nereiniguug der deutsche » Mater . Kaltiterer, . �«Mereiniguag » er dentschru Mater , pamterer . r - *
oerw Berufigenosieir Filialen Berlin ». Wi« derer ösinung
1. Rooernber 1839. P' aknsche Molschule . Holz- und Moin' ojJ,
neuesten Methoden _ Malen nach�Gou» :. bünn Blumen. JjjjjySOrnamente und Dekorationen . Vorzägliche Lehre. Der
Monate und findet der Unterricht au 4 Wochentagen . SW" ». . 1
und Sonntag » Vormittcg » oo» 8 - 12 Uhr statt . Da»
Kursus für Mitgiteder , welche länger als 3 Monate der B~
8 M , fttr andere Mitglieder 10 M und für Nichlmitgliei

Arrlinrr Kanität » a » r » ln für Arb »tt »r . Am
o. mder. Mitlag s" 12 Uhr. tn Kaufmann «"Varictee , amStodtdoff?,
vlaß ; Kroße Matinee Barftellung und Konzert , iluilretell psrtj - . rtt lag . rck
— - ' - - - -: _ _ _ _ic _ __ _ _ _ ■fi m_ _x.i._ _ rrnrhkl �1» c vSfY4t<ä nti >r

10.
lper Zirdrltsnachwot « dir Ktaotorarboitrr
Oktober ab Naungnitr . 78 bei Winzer . Di - Sdresienou- l

Abend oon 8 dii 9% Uhr und Sonntag » Vormittag » .'
sowohl an Mitglieder wie an Richtmitgliedcr unentgeltlich

Kllnftlerpertönati oon Kaufmann » Varietee Emree vordrr » 6 HauS vier
Kaiie 50 Pf. Billett sind bei iämmtlichen Veiirauenileulrs - . ss Pf . Sonntl
Kaisirer de» Verein ». Herrn W. Schmidt . Manleuffeiftr 8o. zn a . . ».
- Gegen da» Lpkal ist van Seiten der »okalkoinmilsion irMipurviiron

ward' ». »
? t , Mltglt,d » rn » rsamml « » s d » r P» r »inign « » .

Deutschland », OrtSverwaltung „Berlin 1U" kann erst,
nicht eher frei ist. arn 10. Rovember stattftnden .

m
«» sang - , Cum - « nd geseUtg » Derein » am Dtenftog,

. Gutenderg ' Abend » SU Uhr im Restauraul Ouandt . Stral »'
Gesangverein . Alvengillhcn " Abend » 9 Uhr im Restaurant Hvos
straße 97. — Schäser' Ichcr . Gesangverein der Elser " Abend» r ,
und Kröger , Skalißerstraße 123. Gesang . — MSnnergesan ( | M" B1
Abend » 9 Uhr im Restaurant Ftrt . Kottbuierstraße " Ä
. Bouvardia " lMännerchor ) Abend » 8Zi Uhr im Restaurant .
forterstraße 15. — Männcrgesangvcietn . Stcinnetkc " Abend« r
rant Schulz ,

'
Stettinerftrnße 56 - 67 . — Gesangverein

8 Uhr in Reukam i Bicrhau ». Große Franksurterstraße 4». .
verein . Echo II ' Abend » 9 Uhr im Restaurant Drillhose.
Rr 11—12. — Gesangverein . Sängerhain ' Abend » 9 U«.
Kaiser Franz Grenadiervlag 7. — Gesangverein . BrudeihrO�ritie ,
Abend » von 9) ( - llJ ( Uhr Aufnahme neuer Mitglieder .
nung Moabit ' Abend » 8X Uhr WUSnackerstiaße 63 im » •

Gesangverein . Feltcitai " Abend » 9 Uhr im Restaurant Redelm- . Wenn m<
— Männergetangverein . Olvmvia ' Abend « 9 Uhr tm Rcfiauror B- völkerur
straße 106. - Bisanavcrew . Llcderlust - Abend » 9
mann . Raunvnstraße 44. — Männergesangvemn . Arcor dic ° chwe , so
Weick. «leianderstraße 31 — Gesangverein Ludwig ich « � außerord
9�Ubr Lindenfiraße 106 de! Povvc , UebungSswnde . Gäste
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. Deutsche Liedertafel ' Abend » 9 Uhr Orantenslraße 190.
„Alte Linde". Abend » 8�—10äf Udr im Restaurant John »,
Ziiherklub . Smphion ' Abend » 9 Uhr tn Triebet "» Restaurant , l
— Turnverein . Froh und Frei ' sMännerabtheilung Aden«
straße 57. — Berliner Turngenosienichait iFünste Männer ««
Sil Uhr in der städtischen Turnballc , Wasicrthorstr . 31. — * ■
Haide' tMänner - Ablheilungl Abend » 8 Uhr, DieffcnbachsN.
ehenraligcr Schüler d « 37. Gemcindcichule Abend » 9 Uhr
KöpnickcrsN. 68. — Armds' scher Stenograohenvercin . »»' ! , »

. . . . . .

81 Uhr Brunnenftraße 129». - «rendt lcher gimogroohrMf�fJ1 . , ' /
im Restaurant . Zum eisernen Kreuz' . Lindenslr . 71. - DeUtttMUxUsartllel .
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scher Stenograv ?en Abend « 8X Uhr in Randel » Restaurant
- Verein . Roe Abend « 81 Uhr im Restaurant Elge. «t «
llnlerhallu »a»oere >n . Harmonie ' Abend » 8 Uhr Eiiendahmu »
rant von Liebe. - Vergnügungivcrein . Mollig ' Abend » 9
Reinicke. Gip«straße 8, jeden Dienstag nach dem 1. und »J
. Amvbion ' Sbendi 9 Uhr im . Stünchener Hos' Cliaw
Rauchklub . Zum Wranael ' Abend » 8 Uhr bei Herichleo.
Rauchklub „Porlortko ", Abend » 9 Uhr, Manteuffelstraße lt -,
Rauchklud . Deutlchc Flagge ' Abend » 8 Uhr im Restaurant
straße 11. — Rauchklub . FriedrichShain ' Abend « 9 Uhr im
Landidergerstr . 116». — Rauchklub . Luitige Brüder ' >
Grothe , Fürstcnbcrgerstr . 2 — BergnügungSoerein . F»
Weg 29. Große Gelellschaft «ftunde . verdunden mit »01
kommen. Entrec frei. — Tambourverein . Sedan " Sil
Grüner Weg 9—10 . — Tambourverein . . Einigkeil macht
stellvertretender Dirigent E. Billhardt , lledungistunde
stanrant Hahn, Elsasicrstr . 57.

VermtfihkeS '
Gfelreiten . Daß Zeitungsschreiber ->

hundert Jahren sehr unangenehmen Strafen a«>

deweist der vachstehende Vorfall : Der Kovz' p� _ _ _, , „
damals wöchentlich erscheinenden »Dresdener derer
ketten verbretteten Nachricht , daß am 4. August � F�eS Schla
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bei öffentlichem Trommelschlag 133 Deserteur « � � der Abnei >
grenadier - Garde , darunter 1 Kapitän , 2 Leuten� meberrvindunagrenadrer - Garde , darunter 1 « apiian , � �Überwindung,
Offiziere und 7 Tambours , welche rn der Z« " ■ . Manchen I
flüchtig geworden waren , bei Namensnennung >" .
Sladt zum Ausruf gelangten und zurück zu komwZK « o ,unge u

machte sich mit dieser Publikation eines groben
denn es wurde als unwahr bezeichnet , daß aut
tirt seien . Zur Strafe dafür mußte der o£' ~L
und dieser war der unter dem Pseudonym
Dresdener Topograph und RechlSgelehrte , a »
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Dürnberg , 28 . Oktober . Nach einer M« l °
„o»,

spondevt " �hat der Reichstagsabgeordnete Fr » �ipondevt yat ver NeilyStagsavgeorvnere ezr - - - z«>»j
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Bürgermeister Schuh - Erlangen für den

Wahlkreis als Kandidaten aufstellen . �' ' Ilster die Ki

Her » , 28 . Oktober . In der gestrigen J . �ir�aten Gärte
der Schweizerischen sozialdemokratischen der ein pc
stellung auegesprochen soziatdemokrat , scher fti, rauchten
Rationalrathswahlen , wo dies immer nur rnog �gnS « , 1 /
ferner die Bekämpfung jeder weiteren « ÄUfV
tischen Polizei und die Ueberwachung dks �
tone gegenüber derselben ; Beamte , welch « zz
die persönlichen FreiheitScechte der Bürger ««�
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Bei Anfragen bitten wir die Abonnementi - Ouittun »
Antwort wird »icht erthetst' -

letzien Err

- ä a «». . »Ä' Sss ? w * " - 5
? ' S " i � " 2 . U � Mi ihren Gäi
F . ®. in A. Senden Sie Ihr Dra � ( / « ,,c rej , cr

sswxä
mittelalterlichen Kram , der für Innung « �
vollkommen weg zu lassen .

Verantwortlicher Redakteur : K. « ronhrim in Berlin . Druck und Verlag von Ma » Kabing in Berlin SVf. , Beuthstraße 2.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

